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24 Stunden vor Beginn des sozialdemokratischen Magdeburger Parteitages

Wille zur Macht!
Die Verabschiedung des Wehrprogramms in Aussicht genommen Aenderung

des ursprünglichen Entwurfs nach Vorschlägen von Otto Bauer (Wien)
Magdeburg, 24. Mai. (Eig. Drahtber.)

Die vom Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei eingeſetzte

unter Kruaſhigens von Vorſchlägen Otto

Bauers (Wien und unter Anlehnung an re m.
Anträge von Hamburg und Berlin an
dem ſeinerzeit erliegen Entwurf einige
Aenderungen vor. Der viel umkämpfte
Abſchnitt 3 der Richtlinien hat in ſeinem ent-
ſcheidenden Teil folgende Faſſung erhalten:

„Der wirkſamſte Schutz der deutſchen Republik

4 einer n genpo die auf
des Friedens t. Noch droh

chtpolitik imperialiſ faſci
und neuen Kriegen. Deutſchland kann als Auf
marſchgebiet mißbraucht und wider Willen in
blutige rn hineingeriſſen werden.

Solange e
deutſche Republik eine Wehrmacht zum u
ihrer Neutralität und der politiſchen, wir
5 chen und ſozialen Errungenſchaften der Arbeiter

e

DieWehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen,
wenn ſie in ihrem Denken und Fühlen
mit dem Volke verbunden iſt und ſich

im P zu allen militariſtiſchen Ten
denzen, die auf die Beherrſchung des Staates durch
das Militär hinauslaufen als dienendes
Glied in die deutſche Republik ein
ordnet.“

Jm Abſchnitt 2, der von der Abrüſtung
handelt, hat der letzte Abſatz eine Ergänzung
erhalten, ſo daß dieſer Abſatz lautet:

„Eine Verpflichtung der deutſchen Republik,
die ihr auferlegten Rüſtungsbeſtimmungen ohne
Rückſicht auf ihre politiſche und militäriſche Zweck
mäßigkeit auszuſchöpfen, erkennt die So
zialdem che Partei Deutſchlands nicht an.
Sie fordert den planmäßigen Abbau der
militäriſchen Rüſtungen Deutſchlands
aus eigenem Wille n unter Berückſichtigung
der politiſchen, wirtſchaftlichen, ſozialen und
finanziellen Verhältniſſe.“

Unter den praktiſchen Forderungen hat le-

diglich der Satz über das Kontrollrecht des
Reichstages eine Abänderung erfahren. Er heißt
jetzt:

„Kontrolle des Reichstags über alle Angelegen-
iten der rig ppe r und über alle Verträge und
machungen der Heeresverwaltung.“

Die Abänderungsbeſchlüſſe wurden nach ein-
gehender Debatte mit großer Mehrheit
efaßt. Die Kommiſſion beſchloß, den Ab-

änderungsentwurf dem Parteitag vorzulegen
mit dem Antrag, damit alle anderen Anträge

c Wlled Mir die Wehrpolitie als er geben i e eedigt zu erklären.

Der Sinn des Papteitages
Halle (Saale), 25. Mai.

Der Parteitag der Sozialdemokraten, der erwartet von unſerer Partei ſo ſehr die e nt
morgen zuſammentritt, ſoll alſo nach denſſcheiden de Beſtimmung bei der Löſung
Wünſchen der Parteileitung das Wehrpro dieſer Aufgaben daß es gut iſt, wenn alle
ramm verabſchieden. In der Parteiſecrſchen bekanntlich ſehr geteilte Meinungen

darüber, ob es notwendig iſt, die ausgeſprochene t iſſchen Pra is ſozialdemokrati-
Friedenspolitik der Sozialdemokratie beſondersſſch er Politi
programmatiſch feſtzulegen. Denn Pro-
e haben ihre Vorteile und Nach
eile.

Wehrprogramm und auf dieſe Weiſe Programme zum Ausgangs-
kommiſſion trat am Freitag, dem 24. Mai, Paltn von Reibereien werden, an denen die
in Magdeburg nochmals zuſammen und nahm

Staaten mit konterrevolutionären Jnterventionen

fahren beſtehen, braucht die

Zu den Nachteilen gehört die feſt Standpunkt ſtellen müſſen, der allein dafür

nur in den gegneriſchen, ſondern auch in den
eigenen Reihen häufig eine Konfliktsrolle ſpielt

ſcheidet die Praxis und nicht das Pro
lbſt ein ſo ſtrenger Wiſſenſchaft-

r wie Karl Marx war der Meinung, daßein e Schritt nach vorwärts beſſer ſei
als z e hin Programme. Von ihm ſtammt auch
die Auffaſſung, daß es nicht ſo ſehr darauf an
kommt, die Geſchichte zu interpretieren,
fondern ſie zu verändern.

Wenn der Parteivorſtand ſich entſchloſſen
durch Aenderung der am heißeſten umſtrit

olitik r reich genug'iſt. e Piek ent

zunkte eine Baſis zu ſchoffent Er
L I
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wird den Sozialdemokratiſchen Parteitag im Auf-
trage der Stadt begrüßen. Beims iſt 66 Jahre alt,
war Tiſchler, Bureauangeſtellter, Gemeindevertreter,
Arbeiterſekretär, ſozialdemokratiſcher Bezirksſekretär,
Stadtverordneter und Stadtrat und iſt ſeit 1919
h t in Magdeburg und Vorſtands-
mitglied des Deutſchen Städtetages. Er iſt auch
Vor des Provinzialſtädtetages für Sachſen
und Anhalt und ſeit 1928 Reichstagsabgeordneter
ür den Wahlkreis Magdeburg, nachdem er der

ationalverſammlung und von 1920 bis 1924 dem
Reichstag angehört hatte.

auf die ſich der Magdeburger Parteitag in
ſeiner Geſamtheit, oder doch in ſeiner über-

er organiſatoriſche Geſichtspunkt maßgebend,
unfruchtbare Diskuſſionen in der nächſten Zeit
u verhindern. Denn die Sozialdemokratiſche

artei ſteht vor ſo r prak-tiſchen Aufgaben und das deutſche Volk

Kräfte der Partei ihren Sinn aufeine glückliche Geſtaltung derpoli-

richten.
Bei aller Hochachtung vor der Theorie wird

der Magdeburxger Parteitag ſich auf dieſen

ſtehende Tatſache, daß die Auslegung nicht bürgt, daß das Blickfeld der handeln-

Bombenattentat

Das Landratsamt'in Jtzehoe war Schauplatz eines Bombenattentats, wobei ſchwerer Sa
ſchaden verurſacht wurde. Das Attentat Peheeß

Jtzehoe hat bekanntlich ſeinerzeit der Prozeß

Der Landbund

olge der rechtsradikalen Hetze in Holſtein;
gegen die aufrühreriſchen Bauern ſtattgefunden.

als Erpreſſer
Reichs und Preußenregierung bereiten Abwehr vor

Der oſt preußiſche Landbund plant An
fang Juni in Königsberg eine große Kundgebung,
in welcher der Käuferſtreik proklamiert werden
ſoll. Zweck dieſer Aktion iſt, das Reich und die
preußiſche Staatsregierung zur ſchnelleren Durch
führung der von den Parlamenten beſchloſſenen
Hilfsaktion für Oſtpreußen zu zwin gen. Alſo
eine regelrechte Erpreſſung. An jedem Hauſe ſoll
künftig ein Schild angebracht werden, das die
Solidarität des Beſitzers mit den Landbundabſichten
deutlich kennzeichnet. Der Landwirtſchaftsverband

will an dem Hausſchild ſehen wie er ſelbſt
erklärt wer mit und wer gegen ihn iſt.

Die Reichs und preußiſche Staatsregierung ſind
über die Pläne des oſtpreußiſchen Landbundes in
allen Einzelheiten informiert und entſchloſſen, im
gegebenen Falle die notwendigen Maßnahmen zu
ergreiſen. Angeſichts der ſtändigen Drohun-
gen erſcheinen Maßnahmen, durch die eine wirk-
ſame und zerechte Durchführung der Hilfsaktion ge
fichert wird, durchaus erforderlich.

den Männer der Partei nicht dog-
matiſch eingeengt wird. Wer die
Auffaſſung teilt, daß wir in die Periode des
aufbauenden Sozialismus einge
treten ſind, daß der Staat dermächtigſſt e
Hebel ſozialiſtiſcher Verwirk-
lichung iſt, der kann nur wün-
ſchen, daß der Sozialdemokrati-
ſchen Partei bei der planmäßigen
MachtergreifungkeineSchwierig-
keiten durch unaktuelle dogma-tiſche Bedenken oder durch ſinnloſe
theoretiſche Haarſpaltereien bereitet werden.

Der Magdeburger Parteitag wird dann
ſeinen wahren Zweck erfüllen, wenn er den
Willen der Sozialdemokratie zur
Macht in Staat und Geſellſchaft ſo ſtark
herausarbeitet, daß in der deutſchen Politik bei
keiner Klaſſe, bei keiner Partei der geringſte
Zweifel beſtehen kann, daß an dieſem
Macht willen ſich das zukünftige
politiſche und ſoziale Werden des

„Abrüſtungs“geiſt in Amerika
Waſhington, 24. Mai. (Eig. Drahtb.)

Die amerikaniſche Regierung bereitet zurzeit
einen Geſetzentwurf vor, durch den der Präſident
der Vereinigten Staaten ermächtigt werden ſoll,
im Kriegsfalle nicht nur eine Mobiliſierung aller
amerikaniſchen Wehrfähigen, ſondern auch die
Kriegsdienſtpflicht der Jnduſtrie zu
proklamieren. Es iſt beabſichtigt, das Mili
tärdienſtgeſetz, das die allgemeine Wehrpflicht für
den Kriegsfall vorſieht, ſo lange zurückzuſtellen,
bis dieſer Ergänzungsentwurf fertiggeſtellt iſt, um
dann vom Kongreß beide Geſetze gleichzeitig verab
ſchieden zu laſſen.

Der Kriegsminiſter begründet den neuen Ent
wurf damit, daß es ungerecht wäre, ein Geſetz zu
beſchließen, das im Kriegsfalle die Wehrpflichtigen

unter Waffen ſtelle, ohne gleichzeitig die Vorkeh-
rungen für die Mobiliſierung jener induſtriellen
Gruppen zu treffen, die das Kriegsgerät produ

deutſchen Volkes orientiert. zieren.
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Steckbrief gegen General Feng
Anklage wegen Ferſtörung der Eiſenbahnen und der Beſtechung

durch die bolſchewiſtiſche Regierung

Nanking, 25. Mai. (WTVB.)
Die Regierung veröffentlicht heute einen Erlaß,

der Fengjuſiang der Auflehnung gegen
die Regierung und die Partei beſchuldigt, ihn
ſämtlicher Aemter und Würden entkleidet und alle
Beamten auffordert, ihn feſtzuhalten und der
Nankingregierung zur Beſtrafung zu übergeben. Jn
dem Erlaß heißk es weiter, die Anklagen gegen
Fengjuſiang hätten ſich derart gehäuft, daß die Re
gierung ſich nicht länger nachſichtig zeigen könne.

Fengjuſiang habe u. a. die Eiſenbahnen zer-
ſtört, habe ein Bündnis mit den
Kwangſitruppen geſchloſſen, habe ſich von
der Sowjetregierung monatliche Sub-
ſidien in Höhe von 5 Millionen Rubel
bezahlen laſſen, ſchließlich habe er einen gehe i-
men Vertrag mit Rußland abgeſchloſſen
und mit den chineſiſchen Kommuniſten
zuſammen gearbeitet.

Schwere moraliſche Niederlage
des Amktsgerichtsrats Beinert

Iſt ein Teil des deutſchen
Halberſtadt, 25. Mai. (Eig. Drahtb.)

Das Landgericht Halberſtadt verurteilte den poli
tiſchen Redakteur des „Halberſtädter Tageblatt“
Arthur Molkenbuhr wegen formeller Be
leidigung des Amtsgerichtsrat Beinert zu
50 Mark Geldſtrafe. Das Urteil der erſten
Inſtanz lautete auf 200 Mark Geldſtrafe wegen Ver
leumdung.

Der deutſchnationale Amtsgerichtsrat Beinert
(Wernigerode) war vom höchſten preußiſchen Ee-
richtshof zur Strafverſetzung und zu einer Geld-
ſtrafe verurteilt worden, weil er den ermordeten
Erzberger als „Lump“ und „Schuft“ be
zeichnet hatte, ſowie als „nichts würdigen
Verräter“ und „größten Halunken“, den
je die Sonne beſchienen habe“. Jn einer Broſchüre
„Von der politiſchen Freiheit in der deutſchen Repu
blik“ hat Beinert nicht nur ſeinem ganzen Groll
gegen Republik und Verfaſſung Luft gemacht, ſon
dern auch das gegen ihn gefällte Diſziplinarurteil
angegriffen. Beinert führte dieſes Urteil darauf
zurück, daß ein Hauch jüdiſchen Geiſtes auch
ſeine Richter ergriffen habe. Ein Teil des

Richterſtandes verlumpt
Broſchüre ſei „verlumpt“ und „ver-
judet“. Jn einem Artikel des „Vorwärts“.
der von dem „Halberſtädter Tageblatt“ übernommen
wurde, war u. a. die Frage aufgeworfen worden, ob
der Preußiſche Richterverein Herrn Beinert als er
wünſchtes Mitglied betrachten könne, wenn er einen
Teil ſeiner eigenen Berufsgenoſſen als
Lumpen bezeichnet habe. Darauf hatte Beinert
das Halberſtädter Blatt verklagt.

Jn der Berufungsverhandlung beleuchtete der
Verteidiger Reichstagsabgevrdneter Dr. Land s
berg (Berlin) die Unhaltbarkeit des Urteils erſter
Jnſtanz. Die Urteilsbegründung des Landgerichts
geſtaltete ſich dann zu einer ſchweren mora
liſchen Niederlage Beinerts. Das Ge
richt erklärte, üble Nachrede komme nicht in
Frage, da aus dem Buch Beinerts nicht klar zu
entnehmen ſei, daß er mit den „Lumpen“
nicht auch einen Teil des deutſchen Rich-
terſtandes treffen wollte.

Demnach hat das Gericht den Wahrheits-
beweis als geführt angeſehen. Man darf ge
ſpannt ſein, ob der Preußiſche Richter

deutſchen Beamtentums ſo heißt es in ſeiner verein jetzt gegen Herrn Beinert einſchreiten wird.

Hinterpommerſche Juftiz.
Köslin, 25. Mai. (Eig. Bericht.)

Vor dem erweiterten Schöffengericht Köslin
die Rittergutsbeſitzer Wolf von der

ahl (Wisbuhr) und von Kamecke (Parnow)
e die Landwirte Buttke, Kath (Wisbuhr,

riebe (Parnow) unter der Anklage des Ha u s
friedensbruches. Sie hatten am Verfaſ

ungstage des letzten Jahres in Abweſenheit der
Lehrer die Reichsfahnen von den Schulgebäuden
r de telt Das Gericht ſprach die Angeklagten

re i.
Begründet wurde dieſes merkwürdige Urteil

mit der Behauptung, die Angeklagten hätten ſich
als Mitglieder des Schulverbandes auf Grund der
erſt kurz zuvor bekanntgewordenen Aufhebung der
Flaggennotverordnung zu ihrer Handlung be

ſen. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Ur
teil Berufung eingelegt.

Republik Schutzgeſetz wird

verlängert.

aſ-] Das Reichskabinett veſchlöß h ſeiner m
Freitag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ab
gehaltenen Sitzung die Verlängerung des
Geſetzes zum Schutze der Republik auf
die Dauer von drei Jahren. Die ent
ſprechende Vorlage wird dem Reichsrat ſofort zu
gehen.

Das Reichskabinett beſchloß ferner, den Entwurf
eines Geſetzes zur Aenderung des Vereins-
geſetzes, der den vorigen Reichstag bereits be

rechtigt fühlen können. Jedenfalls ſei ihnen
böswillige Abſicht nicht nachzuwei

ſchäftigt hatte, aber nicht verabſchiedet worden war,
unverändert wieder einzubringen.

Paris, 25. Mai. (Eig. Drahtb.),
Die Beſprechungen zwiſchen deutſchen, ameri

kaniſchen und alliierten Sachverſtändigen über die
Forderungen des neuen Alliierten-
Memorandums dauern an. Dr. Schacht
und Dr. Kaſtl, von deren Rücktritt ent-
gegen den tendenziöſen Meldungen einiger deutſch
nationaler Blätter keine Rede ſein kann, be
mühen ſich, im einzelnen den Alliierten die Unbil
ligkeit eines Syſtems darzulegen, das unter einer
Reviſion des Dawesplanes zunächſt die laufende
Zahlung der Dawesannuitäten in der Geſamthöhe
von 1800 Millionen Mark verſteht und ſie dabei
nicht einmal anrechnet.

Die anderen Delegationen, die nur auf Ver
anlaſſung der Franzoſen und Belgier dieſes Zah
lungskunſtſt ück dem neuen Bericht einzuver-
leiben ſich verſtanden, werden hoffentlich zu einer
beſſeren Einſicht zu bewegen ſein, ſelbſt wenn
auch diesmal die übliche moral Begründung in
der Preſſe nicht fehlt. Sie beſteht darin, daß der
HoungPlan erſt von allen Regierungen und Par
lamenten angenommen und ratifiziert ſein müßte,

Die Youngſche Fahreszahlung

Paris, 25. Mai. (Radiomeldung.)
Die Vertreter der Gläubigergruppen haben der

deutſchen Delegation am Freitagabend mitgeteilt,
daß der Youngſche lungsplan für ſie nur aneher ſei wenn die Durchſchnittsannnität um

52,8 Millionen Mark erhöht werde. Dies ſei der
Mindeſtbetrag, der notwendig ſei, um die durch den
Verteilungsſchlüſſel von Spa benachteilig-
ten italieniſchen, belgiſchen und
engliſchen Anſprüche zu defriedigen.
Das würde bedeuten, daß Deutſchland bis zum Jn
krafttreten des neuen Zahlungsſyſtems die Diffe
dung und von dem Jnkrafttreten des Youngſchen Planes in Höhe von 70 Millionen Mark mo

Die unmöglichen Forderungen
des neuen Alliüerten-Memorandums

bevor die Rheinlande geräumt werd.
könnten. Von Beſatzungskoſten aber ſei ir
DoungPlan keine Rede. Daher müßten die Rhein
lande auch vor dem Jnkrafttreten des Young.
Planes geräumt werden.

Dieſe Begründung wäre ernſter zu nehmen,
wenn die Vorleiſtungen auf die ſpäteren Ab-
machungen angerechnet würden und für Deutſch
land zu ihrer Aufbringung die Möglichkeit einer
neuen Anleihe gegeben wäre. Aber der Sinn und
das ganze Syſtem beſteht ja gerade darin, daß ſie
nicht angerechnet werden.

Chefbeſprechung in der
Reichskanzlei.
Berlin, 25. Mai. (Radiomeldung.)

In der Reichskanzlei fand am Freitag eine Chef-
beſprechung über den Jnhalt des Memoran-
dum s der Gläubiger- Delegierten ſtatt, die bis in
die ſpäten Abendſtunden hinein dauerte. Der deut
ſchen Delegation wurde von der Auffaſſung der
Reichsregierung um Mitternacht Kenntnis gegeben.

Neue unerfüllbare Forderungen
ſoll um 52,8 Millionen erhöht

werden Die deutſche Delegation lehnt ab
dung, um von dem Jnkrafttreten des Youſchen Planes alljährlich 52,8 Millionen anſtatt bis

her 80 Millionen Mark zu zahlen hätte.
Die deutſche Delegation hat auf dieſe Mittei

lung der Gläubigerdelegierten geantwortet, daß ſie
jede Erhöhung der Youngſchen Ziffer, zu deren An
nahme die Alliierten ſich in ihrem Memorandum
bereit erklärt hatten, ablehnen müſſe.

Jn einer Mitteilung der deutſchen Delegation
ſür die Preſſe wird dazu geſagt, daß angeſichts der

roßen Meinungsverſchiedenheiten in der Zahlenfoage mit der Möglichkeit der Erſtattung getrennter

Berichte oder dem Verzicht auf eine Ver
natlich gewiſſermaßen als Kapitalabfin-

Eotale Piene der KPD. in
Mainz

Mainz, 25. Mai. (Eig. Drahtb.)
Dex Mainzer Stadtverordnete Beim s hat dem

Pverdürgermeiſter brieftich mitgeteilt, daß er gu s

der Kommuniſtiſchen Partei ausge
treten ſei da er die kommuniſtiſche Politik niht
mehr mitmachen könne. Bisher habe er ſie infolge
des Fraktionszwanges decken müſſen. Der
als Kommuniſt gewählte Stadtverordnete Sommer
hat inzwiſchen ſein Mandat niedergelegt.
Sommer gehörte der Kommuniſtiſchen Partei ſchon
ſeit Monaten nicht mehr an, bezeichnete ſich aber
trotzdem als Kommuniſt.

Von der vier Mann ſtarken kommuniſtiſchen

ſtändigung überhaupt zu rechnen iſt.

Veränderungen nunmehr nur noch einer übrig, Ser,
wie er ſelbſt einmal im Stadtparlament erklärte,
nur deshalb noch der KPD. angehört, weil er „noch
nicht ausgeſchloſſen worden iſt.“ Von ſeinen Aem
tern in der Parteiorganiſation iſt er bereits befreit.
Sein Stadtverordnetenmandat läßt aber die Kom
muniſtiſche Partei gelten, weil man keinen fähi-
geren“ Nadhfölger auf der Liſte hat. v

i rer
Waffenbeſchlagnahme. Jn dem Dorfe Leſſe bei

Braunſchweig wurden durch die Polizei 50 gut-
erhaltene Jnfanteriegewehre Modell
98, 1000 Stück Jnfanteriemunition und zwei ge
brauchsfähige Maſchinengewehre beſchlag-
nahmt. Die Waffen und Munition befanden ſich
im Beſitz von Nationalſozialiſten die
damit bereits im Herbſt Nachtfelddienſt-

Stadtverordnetenfraktion in Mainz bleibt nach dieſen übungen abgehalten hatten.
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Die Malerei
des 19. Fahrhunderts.

DHargeſtellt an Bildern der Berliner
Naktionalgalerie.

Vortrag von Dr. J. Schardt.
Geſtern abend führte Dr. Schardt, der Leiter

unſeres ſtädtiſchen Muſeums, ſeine Vortragsrethe
über „Berliner Muſeen“ mit dem Vortrag über die
vornehmlich in der Berliner Nationalgalerie ver-
per Malerei des 19. Jahrhunderts

Die Maler dieſes Jahrhunderts, ſo betonte der
Redner, kann man ſehr einfach in zwei deutlich
unterſcheidbare Gruppen einteilen: nämlich in die
Gruppe der Maler, die zu ihrer Ziet berühmt waren
und die heute faſt ganz vergeſſen ſind, und in die
Gruppe der Künſtler, die zu ihrer Zeit unbeach
tet blieben und die heute und für immer ge-
ſchätzt bleiben werden, da ſie Werke von künſtleriſchem

Ewigkeitswert ſchufen. Die Malerei des 19. Jahr-
hunderts ſetzt ſich zuſammen aus einigen markanten
Vorſtößen in das Gebiet der rein formalen Malerei,
vor der der künſtleriſche Sinn der breiten Oeffent
lichkeit völlig verſagte und aus den Gegenſtrö
mungen einer rein literariſchen Malerei, die die
Pflege der Oeffentlichkeit genoß.

Dieſer Prozeß beginnt ſchon bei Rembrandt.
Dieſer Maler ſtellte das Jndividuelle, das die da
malige Welt in ihrer Malerei dargeſtellt wiſſen
wollte, zurück und betonte das rein Formale in der
Malerei, indem er alle ſeine Bilder auf den Nenner
einer formalen Harmonie brachte. Der Kunſtſinn
der Oeffentlichkeit verſagte vor dieſer Malerei, wie
er in der Beurteilung Marees, des Jm
preſſionismus und des Expreſſionis-
mus verſagte. Der Rationalismus dieſes Jahr
hunderts erzeugte im Volke wohl eine Gegen
ſtrömung des Gefühls, aber eines rein äußer-
lichen Gefühls für literariſche und reine Gedanken
werte, während die Maler dieſes Jahrhunderts, von
dieſem Rationalismus angewidert, ihre Gefühls

ngMuſeum geſchaffenen neuen
l.

ausbrüche in ihren Werken rein formal ab-
reagierten. Daher ſtammt dieſe große Divergenz
von künſtleriſchem Empfinden des Volkes und dem
künſtleriſchen Empfinden des Malers, die dazu
führte, daß das Volk dieſe wirklichen Maler nicht
verſtand, ſie nicht förderte, ſo daß die meiſten von
ihnen ein bedauerliches Leben führen mußten.

Das Volk liebte die Rieſenſchlachten, hiſtoriſchen
und mhythologiſchen Gemälde eines Leſſing,
Makart, Piloty und Werners mit ihrem
hohlen Pathos und ihrer theatraliſchen Poſe und
Staffage, es liebte dieſe Koloſſalgemälde (Leſſing:
„Verbrennung von Huß“), die keinerlei maleriſche
Werte beſaßen.

Die Romantik eines Caſpar David Friedrich
und Schwind ſah das Volk auch nur rein auf
ihre Jnhalts- und pſychologiſchen Wirkungen an,
obgleich dieſe Maler, wenn ſie auch von gedanklichen
Konzeptionen ausgingen, rein formal gewertet ſein
wollen, denn in ihren Bildern („Harzlandſchaft“ von
Friedrich und „Abſchied im Morgengrauen“ von
Schwind) kommt die eigenartige Schwebelage zwi
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äume ſind vor
begründet, wurde die Sammlung nach dem Tode desar

ſchen Erdgebundenheit und Jenſeitsſehnſucht, von
Klarheit und Ungewißheit formal ergreifend zum
Ausdruck.

Bei Blechen („Badende Mädchen“) und dem
jungen Menzel („Balkonzimmer“) bahnt ſich dann
ſchon ſchüchtern die Freilichtmalerei an. Der Sinn
dafür, daß das Licht erſt die Dinge der Welt ſchafft,
tritt langſan ins Bewußtſein des Malers und führt
in Deutſchland zu einer Vorahnung des Expreſſio-
nismus, die jedoch bei der Eigenart der Deutſchen,
alle Dinge nur zu erfinden und dieſe Erfindungen
nicht auszubauen, keine Verwirklichung fand. Die
Werke blieben unbekannt, die Oeffentlichkeit verſtand
ſie nicht, ſis ergötzte ſich an den maleriſch bedeutungs
loſen Mythologien eines Böcklin.

Am tiefſten mußte die Tragik des Nichtverſtanden
werdens der Größte der Maler des 19. Jahrhunderts
Hans v. Marees erfahren. Seine Werke, die die
ganzen Ergebniſſe der Malerei des 19. Jahrhunderts
zu einer geradezu klaſſiſchen Syntheſe, zu einem
wundervoll ausgereiften Akkord zuſammenfaßten und
mit der Krone edelſten Menſchentums krönten, blie



r. s Somadend, 25. a
Der Hund und das Denkmal.

Da ſteht nun das klotzige Denkmal Wil-
helms des Erſten auf dem Preußenring.
Kein Menſch wendet mehr den Kopf nach ihm,
wenn ihn ſein Weg daran vorüberführt. Keiner der
würdigen Herren, die, vom Gerichtsgebäude kom
mend, die Treppen des Denkmals emporſteigen, um
ſchnell den Martinsberg, die Hagen- oder Magde
burger Straße zu erreichen, hebt die Augen zu den
ehernen Geſtalten Moltkes oder Bismarcks.
Es muß erſt irgend etwas am Denkmal geſchehen,
ehe es noch Aufmerkſamkeit erregt. Entweder einer
ſchubſt den Moltke von oben herunter, oder andere
heben ihn wieder hinauf. Ja, dann guckt man mal
nach dem Denkmal.

Vorgeſtern guckte auch alles. Die Kinder ſtellten
in den Gängen ihr Haſcheſpiel ein. Die Straßen
paſſanten bogen von ihrem Wege ab und blieben
ſtehen, die würdigen Herren aus dem Gerichts
gebäude erſtiegen die Treppen nur zur Hälfte und
ſchauten intereſſiert, wie alle die anderen, nach
einem weißen Hund.

Dieſer Hund ſtand im Waſſer des Denkmals-
baſſins und badete ſich. Schnappte gemütlich nach
einem ſchwimmenden Blatt und ſchlenkerte es wie
der weg. Ging hin und her, fuhr mit der Schnauze
wieder durch's Waſſer. Genug, er trieb alle Tor
heiten höchſten Wohlbefindens. Und alles ſah ihm
zu und freute ſich. Das dauerte geraume Zeit.

Bildhauer, rücke das Honorar für dein Werk
wieder heraus. Ein gewöhnlicher weißer Hund
feſſelt die Menſchen mehr, als du mit deinem
Prunk! Denn nach dieſem kleinen Erlebnis ging
alles mit verdrießlichem Geſicht an dem Bauwerk
vorüber. Die Kinder ſpielten weiter und die wür
digen Herren hatten für Wilhelm I. und ſeine
beiden Nachbarn nicht ſo viel übrig, wie für den

Hund. i P. T.O, dieſe Hitze auf dem Wochenmarkt
t ſtöhnten wir unter grimmiger Kälte und

jetzt lückt uns eine Wärmewelle, dieAgentlich chon etwas zu viel des Guten iſt. Aber

ſie läßt alles trefflich zur Blüte gelangen, ſowohlwas die Markterzeugniſſe an ſich et ifft, wie auch

die W 7 ren der Sprachorgane
unſerer lieben Marktfrauen. Vor allem Blumen,

prächtigſten Zaubermittel des Frühlings,
füllen und beleben das Marktbild ſehr. Da iſt der
weiße und blaue Flieder, der zarte
Düfte webt, dort ſind feuerrote Tulpen,
und hier erfreuen uns dunkelblaue Schwert-
lilien und anderes mehr.

Die r ind im allgemeinen un
verändert. Spargel und Rhabarber ſind etwas
billiger. Grüne Gurken ſind von 40 Pf. an auf

J zu haben. Ein ſchöner Kopf Salat koſtet
ennig.F. cheinen wird darüber geklagt, daß

draußen alles vertrockne. Es m e bald
regnen! Sollen wir uns dieſem u

i.ſchließen

Aberfall in der Dölauer Heide.
Jn der Dölauer Heide am Cöllmer

Weg wurden ein Mann und eine Franu, die ſich
dort zur Raſt niedergeſetzt hatten, von einem Mann
mit einem größeren Stein beworfen und tätlich
angegrifſen. Der überfallene Mann ſetzte ſich
mit ſeinem Handſtock zur Wehr und brachte dem An
reifer mehrere ſtark blutende Kopfwunden
i, worauf dieſer entfloh.

Neues vom Tage.
Ein Radfahrer wurde geſtern in der Leipziger

Straße von einem c umge-fahren. Der Radfahrer trug leichte Verletzungen
an der rechten Hand, am rechten Fuß und am rech-
ten Knöchel davon, konnte aber ſeinen Weg allein
fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
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Jn der Gabelsbergerſtraße ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Laſtwagen zuſammen. Ein
Pferd des Laſtwagens wurde leicht verletzt.

Liebevolle Menſchen.
Jn der Breite Straße kam es zwiſchen einem

Mann und ſeiner geſchiedenen n zu einer
Schlägerei. Jm Verlauf derſelben verletzte die
2233 den Mann dadurch, daß 68 ihm mit einem

chlüſſelbund in das Geſicht Ving Der Streit
wurde durch einen Polizeibeamten beendet. Jn
der Geiſtſtraße ſtritten zwei Männer mit-
einander. Der Streit wurde durch Polizeibeamte
ſaritts Gegen 23.45 Uhr würde das Ueber-
allkommando nach einem Lokal am Böll-
erger Weg gerufen. Dort war zwiſchen dem Wirt

und einem Mann eine Schlägerei entſtanden.
Der Mann wurde zum Polizeirevier gebracht.
Gegen 1.30 Uhr wurde es nochmals nach dem
Töpferplan gerufen, wo zwiſchen zwei
Männern eine Schlägerei entſtanden war. Beim
Eintreffen des Ueberfallkommandos war dieſe be
reits beendet. Die Perſonalien der Täter wurden
feſtgeſtellt. Jn der Breite Straße entſtand
wiſchen zwei Frauen nach vorausgegangenemWoltwechſel eine Schlägerei. Eine Frau trug

leichtere Verletzungen am Kopf davon. Eine

he

e

die in

Es iſt keine Seltenheit, wenn Franz Kaluza,
der nun bald 30jährige „Arbeiter“ aus dem Stadt
teil Giebichenſtein, vor dem Richter ſteht,
aber, was ihn vors Exweiterte Schöffen-

eri
weſen ſein.

Am 13. Dezember nahm er eine kleine Frau,
die einen kleinen geiſtigen Defekt hat, von
ihrem fliegenden Poſtkartenhandel weg mit in die

ohnung ſeiner „Braut“, die auch die ſeine ift.
Dort nötigte er das Opfer, ſich

entkleidet uns Bett zu legen,

worauf er ſein Stammlokal aufſuchte, dort mit
einem Artiſten einen Streit markierte, dem Manne
aber plötzlich die Friedenshand reichte, um ihn
dann auf das ſeiner harrende „Erlebnis“ auf-
merkſam zu machen. Der Artiſt ging auch mit.
Franz entfernte ſich für eine ile und als er
zurückkehrte, „griff“ er ihm aus der Brieftaſche
im abgelegten Rock drei Zwanzigmark-
ſcheine. Das bemerkte der Heimgeſuchte und
forderte energiſch die Zurückgabe des Geldes. Da
kam er aber bei K. ſchön an. Der fuhr gleich

mit einem langen Meſſer
auf ihn ein und drohte bei Weiteräußerung ſeines
„Wunſches“ mit Ueber-dem-Haufenſtechen. Da
blieb dem in Fache ſo gewandten Manne
nichts übrig, als Hals über Kopf zu fliehen. Seineſilberne Teſchenuhr und den Mantel büßte er dabei

ein.
Die Verhandlung gegen den gemeinge-

fährlichen K. nahm denn auch gleich eine
dramatiſche Wendung,

denn er wollte in einem unbewachten Augenblick

Hemdsärmeln praktiſch demonſtrierte.

ihn zur
mung von Franzens mit Ausnahme in Liebes
dingen ſchwerhörigen „Braut“, die ihn nach jenem

orm eines Traktors zum Legen von Kanaliſations- und Gasrohren ſowie Kabeln gleich
mäßig tiefe und breite Gräben in das Straßenland ſchneidet. Au
nik durch eine neue Maſchine Zeit eingeſpart, dar aber zahlreiche fleißige Hände brotlos ge-

macht.

Liebesidyll im halliſchen Milien
Die nackte Frau mit dem geiſtigen Defekt

Die abweſende ſchwerhörige Braut Der beſtohlene Artiſt

t brachte, dürfte ſeine Gipfelleiſtung ge

dem Beſtohlenen von der Anklagebank aus
an die Kehle fahren, als der die Langfingerei in

Eine An
kündigung der Gummiknüppelanwendung brachte

Vernunft. Tragikomiſch war die Verneh

h

F.

W

hier hat amerikaniſche Tech

Akt in ihrer Abweſenheit an die Luft ſetzte, um
trotz eingeſtandener eigener Schrecken in ihrer
„Brautzeit“ nun die immer wieder verzögerte Hei-
ratsabſicht kundzutun. Die Venusprie-
ſt er in wider Willen (7) wollte nicht die frag-
würdige Rolle geſpielt haben. Sie
erweichend.

wertig, aber voll verantwortlich bezeichnet. Er
erhielt wegen räuberiſchen Diebſtahls

anderthalb Jahre Gefängnis
verſchrieben, da auch noch Rückfall in Betracht kam.
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Meichsner, der Vielgeſuchte vor Gericht.
Der en eines verſuchten Totſchlags und an

derer Straftaten Anfang dieſes Jahres lange ver-
geblich verfolgte, oft in der Preſſe genannte
25jährige „Kaufmann“ Rudolf Meichsner
war ſchließlich in Naumburg erwiſcht worden
und ſtand jetzt vor dem Schöffenge r 21 Halle.
Er hatte im Januar eines Morgens mit Hilfe des
zurückbehaltenen Schlüſſels ſeinem letzten Logiswirt
einen Beſuch abgeſtattet, um dabei deſſen Mantel
und Hut vom Korridor zu klauen. Für diesmal
wurden M. 5 Monate Gefängnis ſtatt
beantragter ſechs zudiktiert und er ſofort wieder
für die kommenden großen Sachen „in Depot“ ge
nommen.

Die Not, die große Not.
Karl H., ein 30jähriger Hallenſer, ſtand vor dem

e richt Halle, weil er einer Arbeits
kollegenfrau einen Anzug unter der Vorſpiegelung
entlockte, der Ehemann ſei mit der Benutzung „bei
einem Begräbnis“ einverſtanden. Ferner hatte er
einer mit ihm im gleichen Hauſe wohnenden Ar-
beiterin durch gewaltſames Oeffnen der Woh-
nungstür den eiderſchrank ausgeräumt. Die
„Beüte“ beider Fälle verſetzte er, zahlte ſeine
Schulden und ſtand alsbald mit ſeiner Familie
wieder vor dem Nichts.

Nun muß er 7 Monate wegen ſchweren

ſch a

Hal
r eine ſehenswerte Ausſtellung ſtatt,
die ſtändig von Intereſſenten beſucht wird. Neben
ſehr vieler Fachliteratur iſt eine Unmenge Material
d verſchiedenen Sprachheilſchulen von Wien, Ham-
urg,

intereſſanten Einblick in die ſchwierige Arbeit der

ulte ſtein

K. wurde vom Gerichtspſychiater als minder-

Ausſtellung
des Sprachheilkongreſſes.

Während der Tagung der Arbeitsgemein-
für Sprachheilpädagogik in

e findet im Zeichenſaal der Alten Volksſchule,

erlin uſw. zuſammengetragen, das einen

Sprachheilpädagogen und ärzte gewährt. So er
fährt man durch die Statiſtik etwas über das Ver-
hältnis der Anzahl der ſprachleidenden und der nor
malen Volksſchulkinder. Tabellen legen Zeugnis
von der Entwicklung der Sprachleiden und ihrer
Behandlung in den verſchiedenen Klaſſen der
Sprachheilſchule ab. Wertvoll iſt auch eine Ueber
ſicht über Hamburger Schulkindergärten, in denen
ſprachgeſtörte Kinder bewahrt werden. Photo-
graphien von ſtotternden und ſtammelnden Kindern,
von Apparaten zur Unterſuchung von Sprach-
törungen, Aufnahmen von Kindern mit Haſen-
charten vor und nach der Operation uſw. ſuchen
as Zahlenmaterial in lebhafter Weiſe zu ver-

anſchaulichen. Verſchiedene Zahnanomalien deuten
in erſchreckender Form die eventuellen Urſachen zu
Sprachſtörungen an.

Von ſtotternden Kindern ſelbſt liegt eine Reihe
von ſelbſtgefertigten Zeichnungen vor, die uns
einen Blick in die Pſyche dieſer Kranken tun laſſen.
Eine Leſe-Uebungstafel für Stotterer mit großen
Buchſtaben zeigt u. a. auch, daß zahlreiche Beſtre-
bungen vorhanden ſind, dieſen bedauernswerten
Menſchen zu helfen oder zum mindeſten ihr Leid

zu lindern. TVi.Fremde in Halle.
Fremdenverkehr in den Groß-
und Mittelſtädten Preußens.

Nach der vom Preußiſchen Statiſti-
ſchen Landesamt unternommenen Erhebung
über den Fremdenverkehr in den preußiſchen
Groß und Mittelſtädten in der Zeit vom 1. April
1927 bis 31. März 1928 wurde Berlin von faſt
124 Millionen Fremden aufgeſucht, dar
unter waren 200 000 Perſonen aus dem Auslande.
Den nächſtgrößten Fremdenverkehr hatten Köl n
mit faſt 400 000 und Frankfurt a. M. mit über
360 000 Perſonen, darunter 90 000 bzw. 51 000
aus dem Auslande. An vierter Stelle ſteht der Be
ſuch von Hannover (278 000 Perſonen) und an
fünfter wahrſcheinlich der von Breslau (in
einem halben Jahre rund 110 000). Es folgten
Düſſeldorf, Dortmund und Wies-
baden mit rund 160 000, Magdeburg mit
129 000, Erfurt mit 115 000 und Kaſſel mit
102 000 Fremden. Jn keiner der übrigen Städte
wurde die Zahl 100 000 erreicht, jedoch kam

der Beſuch von Halle mit 99 717
und Stettin ihr ſehr nahe.

Amerikaniſcher Beſuch im Foo.
Einen mehrſtündigen Beſuch ſtatteten dem Zoo

logiſchen Garten, der ſich auch im Auslande in
Fachkreiſen wegen ſeiner eigenartigen Anlage eines
guten Rufes erfreut, am letzten Dienstag der Direk
tor des Zoologiſchen Gartens in Waſhington,
Dr. Mann, und der Architekt der Stadt Waſhing
ton, Miſter Harris, ab. Sie beſichtigten ein
gehend die baulichen und gärtneriſchen Anlagen und
äußerten ſich ſehr anerkennend über dieſe ſowie über
die unerwartet reiche Beſetzung des Tierparkes.

ter r Wien in den Schulen. Der preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
Dr. Becker, hat ſich in einem Miniſterialerlaß
an die Schulräte gewandt und ſie aufgefordert, dem
u übet die Verfaſſungskunde be
ondere Fürſorge zuzuwenden. Bei der Einführu

r Kinder in das Verſtändnis der Verfaſſung i
u beachten, daß die gegenwärtigen ſtaatlichen Verdättniſſe ausführlich und in mit anſchaulich zu

geſtaltender Darſtellung den Kindern vor Augen
Diebſtahls und Betrugs verbüßen. geführt werden ſollen.

Schreßergärtners

„Meine Olle is doch ne jute Frau, ſogarMenſchenmenge, die ſich angeſammelt hatte, wurde
zerſtreut.

meine Schnupfdoſe hat ſe friſ n

Die Jrise

„Aaah die Priſe jeht ins Jehirn

Miüißgeschick

„Himmelkreuzſchockſchwernotnichnochmal
jetzt habe ich den Jurkenſamen jeſchnupft!“

an

harten

h

w
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Die Tat.
Darum laßt uns alles wagen
Nimmer raſten, nimmer ruhn,
Nur nicht dumpf, ſo gar nichts ſagen
Und ſo gar nicht woll'n und tun.
Nur nicht brütend hingegangen
Aengſtlich in dem niedern Joch,
Denn das e und Verlangen
Und die Tat, ſie blieb uns doch.

Karl Marx (1837).

LIIIIIIIIIIIIILEEELIIIIIIIIII
Halle, die ſaubere Stadt.
Zwei Leſer unſeres Blattes hat die heutige

Verkehrs- und Reinlichkeitswerbung
der Stadt Halle Veranlaſſung zu folgenden Ein
ſendungen gegeben.

l

Die Stadt veranſtaltet wieder einen Werbetag
zur Reinhaltung der Straßen. Jn den eige-
nen Betrieben kann man wahrſcheinlich nichts
dazu tun. Die Straßenbahnkontrol-
leure achten ſtreng darauf, daß die Wagen
immer rein bleiben. Deshalb hat jeder Schaff
ner die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß keine gebrauchten Fahrſcheine uſw. iegen Aes-
ben. Und was tun die Schaffner damit? Sie wer
fen meiſtens die Fahrſcheine auf die Straße.
Es wäre d ratſam, an der Ecke des Schaffner-
platzes der Wagen einen kleinen Kaſten mit einem
weiten Schlitz anzubringen, wie das in anderen
Städten auch geſchieht. Da hinein wird der aus
ſteigende Fahrgaſt ſeinen Fahrſchein wahrſcheinlich
eher ſtecken, als in die Papierkörbe an den Halte-

ſtellen. el.II.

Wenn man durch die Röpziger Straße
im Süden Halles ins Freie kommt, ſieht
man auch eine Bauſtelle, die von einer rui-
nerten Exiſtenz redet. Aber alles das, was davor
von Anwohnern an Unrat abgelagert iſt, redet
eine andere Sprache. Geht man bis an das
Kinderheim des Vaterländiſchen Frauenver-
eins, ſteht man plötzlich inmitten eines Phrtzes
klſbender Bäume, unter denen fröhliche Kinder
ſpielen. Neben den Spielenden aber ſieht man in
den Löchern und an den Zäunen allerlei Gerüm-
pel, wie Blecheimer, Töpfe, Pappſchachteln, Draht
e Wozu der Unrat auf dem prächtigen Spiel-
platze? Jnnerhalb der Stadt wird jedes Häufchen
Unrat, jedes Papierſchnitzel von den Straßen auf-
geleſen, außerhalb der Stadt liegt alles oſt tage-
ang umher.

Wenn man ſchließlich die Friedrich-
Ebert-Straße, die doch eine Ehrung des
verſtorbenen Reichspräſidenten ausdrücken ſoll
entlang geht, findet man hinter dem Stadion auf
der linken Seite der Straße überall Tafeln:
„Schuttabladen verboten! Der Po
lizeipräſident.“ Und daneben liegen alte
zerfaſerte Keilkiſſen, Holzwolle, Ofenrohre, Teile
von Maſchinen, alte Schuhe, Lumpen, Draht uſw.
Jſt das Halle, die „ſaubere Stadt

ay.
Die Kriminalpolizei gibt Rat!
Die Kriminalpolizei hat nicht nur die Aufgabe

7 Handlungen zu ermitteln, ſondern au
hnen vor zubeu gen. Zur Löſung dieſer höchſt

wichtigen Aufgabe trägt es bei, wenn das Pu
blikum darüber, beraten wird, wie
eits zur Verhinderung von ſtrafbaren Handlungennsbeſondere Einbrudsdieb ſtählen Betrügereien,
iZfchteitsverbreghen. beitragen und behilflich ſein

Der Kriminaldirektor, ſein Vertreter

3 e r ſindreit (am en vormittags zwiſchen10 bis 12 Uhr), dem Publikum Auskunf n
ſachgemäßen Rat zu erteilen.

Es wird gebuddelt.
In der Woche vom 27. Mai bis 1. Juni 1929 werden von

der ſtädt. Tiefbauverwaltung nachſtehende größere
Arbeiten begonnen bzw. fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Mansfelder Straße zwiſchen Klaus
und Schieferbrücke, der Ludwig WuchererStraße zwiſchen Reil
eck und Wilhelmſtraße, der Lutherſtraße zwiſchen Friedrich
Ebert Straße und Wörmlider Straße, des Waiſenhausringes
zwiſchen Frankeplatz und Königſtraße, der Boelckeſtraße zwiſchen
Judenfriedhof und Straße Frohe Zukunft, der Huttenſtraße
zwiſchen Südfriedhof und Beeſener Straße, der Straße vor
dem Hamſtertor, des ſüdlichen Teiles der Beethovenſtraße, des
Platzes am Stadtgutweg und des Rockendorfer Weges. Neu-
befeſtigung der Feldſtraße, der Hermannſtraße vor der Schule,
der Leſſingſtraße vor der Schule und Befeſtigung des Bärger
ſteiges entlang der Kaſerne in der Artillerieſtraße. Herſtellung
des öſtlichen Fußweges der Beeſener Straße zwiſchen Hutten
ſtraße und Droſſelweg und Herſtellung eines Parkplatzes am
Königsplatz. Herſtellung eines gemauerten Kanals in der
Merſeburger Straße, eines Zementrohrkanals in dem Paſſen
dorfer Weg, von Tonrohrkanälen in den Straßen S 43 und
S 43a ſowie in der Lutherſtraße und Straße S 88. Bau eines
Nachfaulbehälters auf der Kläranlage.

Die Aufgaben der Ferienſonderzüge
Die alljährlich verkehrenden billigen Ferien-
e der Deutſchen Reichsbahn haben die

ufgaben, den planmäßigen Zugverkehr, der in der
Hauptreiſezeit einen gewaltigen Anſturm zu be-
wältigen hat, zu entlaſten und gleichzeitig dem
Reiſenden in dieſer Zeit eine Gewähr für bequeme
Beförderung zu bieten. Aus dieſem Grunde wird
die Reichsbahn die Ferienſonderzüge in dieſem

ahre zu Beginn der Hauptreiſezeit, alſo Ende
uni einſetzen. Die Gewähr für die bequeme Be-

förderung liegt vor allem darin, daß den Reiſenden
bei Löſung der Fahrkarten Sitzplätze in beſtimmten
Abteilen zugewieſen werden, ſo daß man alſo die
Gewißheit hat, trotz des ſehr ſtarken Verkehrs die
ganze Reiſe in einem nicht überfüllten Zuge zurück
ulegen, was bei den planmäßigen Zügen in der
auptreiſezeit nicht immer möglich iſt.

Trotz der im vergangenen Jahre eingeführten
Tarifänderung, die der Reichsbahn eine Mehrein-
nahme bringen ſollte, ſind die Fahrpreiſe der Fe
rienſonderzüge ungefähr die gleichen geblieben wieim Vorjahr Dieſe Ermäßigung iſt dadurch er-
reicht, daß man die durch die Tarifänderung von
5 auf 3, Perwig pro Kilometer verminderten
Tiere der 3. Klaſſe um weitere 10 Prozent
geſenkt hat.

7

tion Halle folgende Ferienſonderzüge benutzt
werden:

N alle am 38. ni (ab 33.45am uni (a d g Iu am 5. Juli er am 1und 27. Juli und 10. Auguſt (ab 8.57). Misdroy--Köslin.
ab 21.55). Nach Warnemünde

Doberan. Von Halle am 29. Juni und 11. W Kefre
ab 7.16, Halle ab 8.13). Nach Kiel-Travemünde. alleam 29. Juni und 11. Juli (Leipzig ab 9.05, T ab 10.00).
Nach der Nordſee. Von S el am 28. Juni und 10. Juli
nach a) Bremen--Norddeich (Leipzig ab 20.51, Halle ab 21.45).
b mburg (Leipzig ab 21.30, e ab 22.24). dem
Köln (Leipzi ab S et e h n rer 53 L
n g a 28, 35). r31. zum 1. Auguſt Sonderzug ſredän nöln

Ba und Württemberg. Von Halle am 238. Juni und
10. Juli nach Baſel-Konſtanz und Stuttgart--Friedrichshafen
(Leipzig ab 17.48, Halle ab a am 27. Juli und10. Auguſt Sonderzug Berlin Baſel nz. 329 nchen.
Von Halle und erſeburg am 88. Juni 13., 26
und 27. Juli und 9. und 10. Auguſt (Halle ab 19.18, Merſe
burg ab 19.35). Von Halle am 29. Juni (ab 19.18). 2
Oſtpreußen. Von Halle am 238. Juni und 10. Juli n
Königsber Er mit Zuſteigen in Torgau, Falken-
berg u ottbus (Leipzig ab 15.55, Halle ab 165.30,
Tee ab 17.10, Falkenberg ab 18.00, Cottbus ab 19.40).

om 1. Juni an können die Sonderzugfahrkarten unterBenutzung der beſonderen Beſtellkarte, die vef den Fahrkarten-

ausgaben unentgeltlich abgegen wird, beſtellt werden.

Geſtohlene Ente. Am 22. Mai wurde eine braun
gefiederte etwa einjährige Ente beſchlagnahmt, die
ein 11jähriger ulknabe am e Fähre
Röpzig, geſtohlen hat. Der Eigentümer der Ente
wolle ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 4,

Nach irrs

Straßenſperre. Die Straße KühlerBrunnen wird von der Kleinen Kausſrahe
bis zum Markt vom 27. Mai ab auf ungefähr 10

ür den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet.

Beſchleunigung der Zivilprozeſſe. Jn einer all
emeinen Verfügung ſpricht der preußiſche
uſtiz miniſter die Erwartung aus, daß die
richte den Wünſchen der Parteien auf Be

n n der Zivilprozeſſe entuch während der erichtserien ſollen die Rechtsverfahren ſo ſchnell wie
möglich durchgeführt werden.

Bill Sonderzug nach rg Helgoland.
Das Reichsbahnverkehrsamt macht in einer heutigen
Bekanntmachung darauf aufmerkſam, daß vom 25.
bis 28. Juni ein Sonderzug nach Hamburg nd
Helgoland verkehrt. Näheres ſiehe Bekanntmachung.

Volkspark. Heute abend findet auf der Terraſſe das
FamilienFreikonzert ſtatt. Morgen, Sonntag, iſt im
großen Saale ein Vereinsball, und in den unteren Räumen
konzertiert die Hauskapelle bei freiem Eintritt. Am Diens
tag abends 20 Uhr, beginnt das 4. Sommerkonzert.

Walhalla. Das ſenſationelle Gaſtſpiel des Univerſal-Muſteal
Clows Noni mit ſeinem Weltſtadtprogramm neigt ſich dem
Ende zu. Es empfiehlt ſich, für die heutige und die Sonn
tagsvorſtellung rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu ent
nehmen, da der Andrang an der Abendkaſſe ein gewaltiger
iſt. Beide Vorſtellungen finden um 20 Uhr ſtatt. (Siehe

melden. Anzeige.

Meodernes Theater. Heute Sonnabend, findet usch der
Vorſtellung ein Operetten und Tanzabend ßatt,
mit verlängerter Polizeiſtunde bis 4 Uhr früh.

Täglich Nachmittags Unterhaltungskonzert,deren durch Muſik. und Radiogroßanlage. Siehe

Jnſerat.
Wittetind. Morgen, Sonntag, Diners, abends Geſellſchafts

tanz. Montag findet ein Kaffeekonzert bei freiem Eintritt
ſtatt. Siehe heutiges Jnſerat.

Parkreſtaurant SaalſchloßBrauerei. (Jnh. Paul Winkler).
Eingänge an der Saale und Seebener Straße. Morgen,
Sonntag, 11 Uhr, „Großes Mittags Konzert“. Leitung
Muſikdirektor Rudi Görlach, 12 bis 2 Uhr Diners. 344 bis
1611 Uhr zwei große Konzerte, Bergkapelle, Muſikdirektor
H. Teichmann. 7 Uhr Ball. Rennbahn-Terraſſer: Linie 4 und 9: Konzerte. Dienstag, den
28. Mai, nachmittags und abends Frühlingsfeſt. (Näh. ſiehe
Anzeige.)

ietleben, das moderne Großſtadt-Café, direktam huhof: c und Sonntag Konzert und Tanz.
Kinderſpielpiatz. Siehe Anzeige. a

Se rUmon. Wie uns von der Selbſtfahrerre wird, beſtehen noch verſchiedene Unklar-
iten betreffend der Haftung, die die Mitglieder der

nion übernehmen. ie Mitgliedſchaft berechtigt
ur Entnahme eines Wagens ohne Stellung einer Kaution.

s Riſiko für den Wagen trägt lediglich die Selbſtfahrer
Geſellſchaft, die von der Hamburg-AmerilaLinie, Norddeutſcher
Lloyd, Mitteleuropäiſchen Reiſebureau und Norddeutſcher Bank
in der Hauptſache iſt, deren Eigentum die Wagen
ſind. Es ſei nochmals betont, die Wagen gehören nicht der
Union, ſondern der Selbſtfahrer Geſellſchaft mbH. Die SelEſt-
fahrer- Union gewährt ihren Mitgliedern erhebliche pekunäre
Vorteile zur Erlangung des Führerſcheines. Auskunft:
Thiema-Garagen, Krauſenſtraße 6.

Die neuen JSilmprogramme
C.-T. Lichtſpiele.

Rachtgeſtalten.
Riebeckplatz.

Nach London führt uns dieſer abenteuerreiche und ſpan
nende Film. Skizzenhaft erſcheinen zuerſt Londoner Straßen
bilder, aber plötzlich beginnt die Handlung mit dem Mord
an dem reichen WeſtendKapitaliſten. Nach dem Eaſtend, dem
Londoner Oſten, dem Armen- und Verbrecherviertel, führen
die wenigen Spuren dieſen Verbrechens: ein großer Hund und
eine Zigarette. Dort im Oſten hauſt ein durch die Schuld des
Ermordeten verarmter, aber talentierter Komponiſt. Der Zu
fall wollte es, daß er kurz vor der Tat eine tätliche Aus
einanderſetzung mit ihm hatte. Jetzt glaubt er, den Mord
ſelbſt begangen zu haben, da ſein Gegner beim Weggehen zu
Boden ſtürzte. Hier im Elend findet er ein kleines, aber ganz
gewitztes Mädel, das ihm hilft und durch die ſchließlich der
wirkliche Täter, ein berüchtigter Verbrecher, überführt werden
kann. Was mit dem kleinen Mädel und dem Komponiſten,
der inzwiſchen wieder zu Ruhm und Geld gekommen iſt, ge
ſchieht, nun, das möge ſich jeder ſelbſt anſehen.

Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Fack Trevor als
Komponiſt in echter und ſympathiſcher Maske, Mabel
Poulton als flottes Mädel aus dem Milien, Margit
Manſtad als eleganter Revueſtar, der dicke Teddy Bill
als Revueſchauſpieler, dazu eine Reihe anderer, bekannte Dar
ſteller, darunter auch ein Chineſe Nien-Söng-Ling.

Jm Beiprogramm intereſſiert beſonders der Bauch-
redner Carl Edler, der mit ſeinem automatiſchen
Partner auf der Bühne verblüffende Proben ſeines hervor
ragenden Könnens ablegt. Bemerkenswert iſt, daß er bauch-
redet und gleichzeitig aus einem Glaſe trinkt. ht.

Abenteurer G. m. b. H.
Große Ulrichſtraße.

Wenig feſſelnd iſt der Hauptfilm des zurzeit laufenden
Programms, der Senſationsfilm Abenteurer Gmb H.“
Die Jagd nach wichtigen Dokumenten bildet auch hier, wie
ſchon in vielen anderen derartigen Schlagern, den roten Faden,
um den herum ſich die ganze Raſerei und Kletterei abſpielt.
Wirkliche Senſationen kommen nur ganz vereinzelt vor, ſo
daß der Film enttäuſchen muß. Carlo Aldini, der
uns ſchon oft mit wagehalſigen Senſationen erfreut hat, führt
zwar die ganz wenigen Senſationen mit Todesverachtung aus,
wäre aber eines beſſeren Manufkripts würdig geweſen.

Ganz humorlos iſt das amerikaniſche „Luſtſpiel“ Sch äm'
dich, Mabel!“. Hingegen können die

Toufilme

„Joſeph, der künſtliche Menſch“, geſpielt von
einem Bauchredner mit ſeiner Puppe, und „Maien-
Andacht, worin Violetta de Strozzi von der Berliner
Staatsoper ihre wundervolle Stimme ertönen läßt, gefallen.

Aeußerſt erfreulich iſt die neue Wochenſchau die dies
mal unter dem Titel: „Schwarzrotgoldene
Pfingſten Aufnahmen vom Wartburgfeſt der deutſchen
Republik und von der Einweihung eines Ebert-Gedenkſteins

bringt. t.2

Die C. T. Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße 51 bringen ab
Montag, bis einſchließlich Mittwoch den deutſchen Monu
mentalfilm: „„Lucreziga Borgia“ zur Aufführung.
Dieſes großes Filmwerk iſt neben gewaltiger Maſſenſzenen,
Prunk und Ausſtattung von jener Geſchloſſenheit einer vor-
trefflichen Geſamtleiſtung, die ſelbſt dem verwöhnten Kino-
beſucher Bewunderung abringt. Nicht nur die ungewöhnlich
ſpannende Handlung, ſondern auch ihre Eigenart iſt bewun
dernswert zum Ausdruck gebracht. Die ſpezifiſche Luft der
Renaiſſance, dieſe von Leidenſchaft gepeikſchte Atmoſphäre,
findet ihre großzügige Wiedergabe durch Darſteller erſten
Ranges: Wilhelm Dieterle, Albert Baſſermann,
Paul Wegener, Liane Haid, Conrad Veidt, Alfons
Fryland, Anita Berber, Adele Sandrock u. a.

Schauburg.
Wo die Alpenroſen blüh'n.

Die Alpenwelt hat unzähligen Dichtern den Stoff zu ihren
Werken geliefert und auch der Film hat ſich dieſes Stoffes

Joko, ein neuer Star der Kulturſilmabteilungden endgültigen Vereinharungen mit den beteiligtenNa
können im Bezirke der Reichs bahndirek-

h e n eeneeneteeneee

nicht zum erſtenmal bemächtigt. Gibt doch der romantiſche
Charakter der Landſchaft den Perſonen der Handlung ſtets
wieder einen äußerſt intereſſanten Hintergrund. Da ſind
zunächſt die hohen Berge mit ihren Schneehäuptern und den
tieferliegenden Almen. Da iſt der Jäger und der Wilderer,
der jenen mit tauſend Liſten übertölpelt. Da iſt das Wirrs
haus, wo Zither geſpielt, getanzt, getrunken und ſchließlich
gerauft wird. Da gibt es Protzentum bei den Großbauern und
Armut bei den niederen Leuten. Da gibt es Liebe und Haß
auf engem Fleck. Dieſe Gegenſätze laſſen ſich in immer neuen
Variationen unaufhörlich wieder verarbeiten. Und ſo eine
Handlung bietet auch dieſer Film in der Schauburg. Die
Handlung ſelbſt dürfte nicht viele mehr reizen, aber das land
ſchaftliche Bild, das der Film zeigt, iſt immer wieder ſchön.
Sentimentale Gemüter werden einige mitleidige Tränen übrig
haben für das Liebesleid der armen Sennerin, die von
Grikta Le y einfach und ſchlicht dargeſtellt wird. Und auf
dieſe ſentimentalen Seelen ſpekuliert ja auch der Film. Eine
andere Bedeutung hat er aber nicht.

Ufa-Theaker.
„Die reichſte Frau der Welt.

Ein neuer
LeeParryFilm im Theater Leipziger Straße.
Beim erſten Blick, den man auf den Titel richtet, denkt

man unwillkürlich an junge, hübſche und mitunter ſehr ex
zentriſche Amerikanerinnen, die ſich jeden Luxus leiſten können
und ſogar den, ſich einen Mann zu kaufen. Davon jedoch iſt
dieſer Filmroman weit entfernt. Die Handlung, die äußerſt
dramatiſch gehalten iſt, beginnt in Paris. Die Schweſter
eines jungen Marquis, der dem Spieltenfel ergehen iſt und

Döllnitz, den 22. Mai.
Der neueingeführte kommiſſariſche Gemeindevor-

ſteher Beyer leitete am Dienstagabend im „Palm-
baum“ die erſte Gemeindevertreter-
ſitzung. Nicht immer hatte er die Geſchäftsfüh-
rung feſt in der Hand. Parlamentariſches Verfahren
bzw. zum Wort melden kennen unſere Ortsväter
nicht, deshalb konnte auch kein Einwohner eine klare
Silbe verſtehen. Man Ahpgrte ſogar das Licht der
Oeffentlichkeit und beſchloß beim Punkt „An-
ſtellung eines Gemeindebeamten“ die
Oeffentlichkeit auszuſchalten.

Könnern, den 25. Mai.
Es vergeht in letzter Zeit keine Sitzung der

Stadtverordneten, wo ſich-die Söldlinge
Stalins nicht blamieren. War auch der Stoff
dazu ſehr ſchmal und knapp, um ſo größer war
das Durcheinander bei Herrn Peter und ſeinen
Freunden. Nicht nur die Wahl eines Ausſchuſſes

ur n nahmen ſie alsAnlaß zum Komödieſpielen, nein, ſogar beim
Verkauf einer ſtädtiſchen Parzelle

war die Uneinigkeit und Konfuſion ſehr groß. Die

ſätzl ich jeder Verkauf Fet'3 Grund und
Boden abzulehnen ſei. Die Kommuniſten
erklärten, daß es ihnen Leicsgttis ſei. Die Ver-
ſammlung beſchloß mit vier Stimmen der Bürger-
lichen und drei Stimmen der KPD. gegen drei
Stimmen der Bürgerlichen und vier Stimmen der
SPD. bei zwei Stimmenthaltungen die Parzelle
zu verkaufen.

Dann wurde beſchloſſen, das zur Straße be
ötigte Gelände in der Hindenburgſtraße,

zirka 905 Quadratmeter, im Geſamtwerte von 2500
Mark, anzukaufen. Das vor einiger Zeit be
offene neue Familienhaus ſoll ſofort zumau ausgeſchrieben werden. Der Volanſhlag
lautet auf 60 000 Mk.

Die Sozialdemokratie legte der Ver-
ſammlung ein im Flachbau entworfenes

der Ufa. Zwölffamilienwohnhaus

daher ſeine Angehörigen dem ſicheren Untergange nahegebracht
hat, kann dieſe nur durch eine Heirat mit einem ſteinreichen
Bankier retten. Sie geht denn auch dieſe Vernunftehe
ein, während ſie ihrem Jugendgeliebten eine Abſage erteilt.
Als „reichſte Frau der Welt“ kann ſie ſich natürlich alles
leiſten, was ihr Herz begehrt. So unternimmt ſie eine Reiſe
nach Aegypten ihr Mann jedoch bleibt in Paris. Jhr
Jugendgeliebter fährt ihr nach und um beide ſchlingt ſich ein
neues Liebesband, das aber jäh durch ihren Gatten zerriſſen
wird. Der Film klingt aus mit einer Verzicht auf beide
Männer.

Man ſieht, die Handlung iſt nicht gerade neu und über
wältigend, aber ſie iſt ganz feſſelnd erzählt. Die große
Wirkung erhält der Film erſt durch die fabelhaften Land
ſchaftsauf nahmen aus Aegypten. Mögen nun
NilLandſchaften, die Pyramiden, die Sphinx, halbzerfallene
Tempel oder ägyptiſche Städtebilder auf der Leinwand er
ſcheinen, ſo ſind ſie doch alle in gleicher Weiſe intereſſant.
Die Darſtellung ſämtlicher Rollen liegt in guten Händen. An
der Spitze ſteht die blonde Lee Parry, die wieder durch
ihr Können und ihre Schönheit bezaubert. Ein ihr eben-
bürtiger Partner iſt Jean Murat.

Aus dem Beiprogramm ragen die beiden Grotesken
hervor, in denen ſich Lupino Lane und Larry Semon
wieder einmal auf der Höhe ihrer Groteskkomik zeigen. t.

c

2. Woche „Nina Petrowna“.
Im UfaTheater Alte Promenade iſt der große

Brigitte-Helm-Film „Die wunderbare Lüge der
Nina Petrowna“ infolge ſeines Publikums

7 F M h

Dunkelmännerpolitik
der Döllnitzer Gemeinde- Vertretung

erfolges die zweite Woche verlängert worden.

Dieſe Vergewaltigung der Einwohnerſchaft be
weiſt wieder einmal, wie unfähig dieſe Koalition von
Links und Rechts iſt, Gemeindearbeit zu leiſten.
Guſtav von der StalinLinken verſuchte der SPD.
auch einen Schlag zu verſetzen, um die verloren
gegangenen Poſitionen zu kräftigen. Bei der
Steuerfeſtſetzung durch den Regierungs-

räſidenten über bebauten und unbebauten Beſitz
onnte er keine Zahlen und Beweiſe anführen. Der

Tabakſack, als Belohnung für die Gemeinde-Zucht-
bockVerſteigerung, iſt ihm am Ende der Legislatur-
e als Dank zugeſagt worden. Voraus ging die

ieſen- und Triftenverpachtung.

Vor der Bürgermeiſterwahl in Könnern
Die Kommuniſten verſchachern ſtäötiſches Eigentum

Beginn des ſtädtiſchen Wohnungsbaus

vor und emg l, in Zukunft dieſe Bauweiſe an-
uwenden. Stadtv. Schlüter betonte, daß das
eunfamilienhaus 60 000 Mk., während das

Zwölffamilienhaus nur 62 000 Mk. koſte.
t Der Vorſteher hatte auch auf die Tagesordnung

ie

Wahl eines Ausſchuſſes für die Wahl des
Bürgermeiſters

geſetzt. Das machte vollends die Kapediſten nervös.
Stadtv. Werner erklärte die Zuſtimmung der
SPD. Die Kommuniſten verſuchten bei dieſer
reif roße Reden zu halten. Stadtv.
Schlüter oz.) traf das Richtige, als er ſagte,Viermännergruppe ſpaltete ſich in zweiLager. Ebenſo n W An r n wie daß alle vorherigen Punkte ſchnell und reibungs-

an getrennt ſent Verkauf der ſtädtiſchen Par los erledigt worden waren, jetzt die
zelle ſtimmten. Stadtv. Neubert legte den Herren von der KPD. ihren Redeſchwall von
Standpunkt der ſozialdemokratiſchen Stapel zu laſſen glauben, um die Sitzung zu ver
Fraktion dar, der dahin ging, daß grund- längern. Gegen die Stimmen der KPD. wurde

dann der Ausſchuß gewählt.
lehnten eine Beteiligung ab.

Zum Punkt Kenntnisnahme von der Kaſſen
reviſion iſt zu erwähnen, daß W. noch
ein Fehlbetrag aus dem Jahre 1926 von
19 Mk. läuft. Der Finanzdezernent glaubt,
im Laufe des Jahres dieſen Betrag decken zu
können. Der Vorſchuß beträgt augenblicklich rund
39 000 Mk.
Dann 77 die Sozialdemokratie noch

eine Anfrage Seten die die unhaltbaren Zu
ſtände auf dem Sportplatze ſchilderte. Der
Beigeordnete verſprach Abhilfe.

Ammendorf. Verkehrszuſammenſtoß.
Gegen 9.15 Uhr fuhr ein Motorradfahrer
Ammendorf in der Halliſchen Straße einen in
gleicher Richtung fahrenden u m
ſyhdigeren an. Das Kraftrad wurde leicht be

ädigt.

Die Kommuniſten
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d. M. wiederaufgenommen. Heilttarkonzert. 21 Uhr: Heinrich Heine. Alfred BeierleEine wichtige Erhebung im Arbeitsminiſterium ur Miſpricht aus „Die Harzreiſe“ und „Deutſchland, ein Winter-

Am 11. März dieſes Japres erteilte der Reichspunkten eingetragen und dann zur ſtatiſtiſchen un dis an de etebericht und Sportſunk.Anſchließend dis 0.30 Uhr: T it.arbeitsminiſter der Verwaltung der Reichsanſtalt Weiterbearbeitung an die Reichsanſtalt geleitet Der Arbeitgeberverband hat den h 12 e Seepeguentongert. 13.45 Uhr:
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche Der S t ſelbſt wurde ſo geſtaltet, daß inſSchiedsſpruch für die Straßenbahner abgelehnt. Gingwunſchruf der „Mirag“. 15 Uhr: Froſtmeldungen. An

rung den Auftrag, eine Erhebung zu veranſtalten, der Art, wie die Ausfüllung durch das Arbeitsamt Der Deutſche Verkehrsbund wird nun die VerbindGWießend. Dr. Arno Schirokauer, Leipzig. Literariſche Um
dar e „das Wſakeglet ar r 15. r zu i ffages t Aait eine zuverläſſige Kon
in Unterſtützung, befindlichen 2, illionen Ar-ſtrolle für deren Richtigkeit gegeben war. r di ſt bbeitsloſen unterſucht werden ſollte. Die Erhebungg Das Auswerten dieſer Eintragungen nun Arbeitgeberverband auch den Schiedsſpruch für die 92eh Radio-Vorführungsraum h

Ein gleiches Ergebnis von dem Zentral Lienhards. 16 Uhr: Zwei Einakter von Anton Tſchechow.
1. Der Bär. 2. De iratsantrag. 17 Uhr: Uebertausſchuß liegt r die ädtiſchen Straßen des Pferderennent von der Rennen Drchten- Sehr

bahnen tteldeutſchlands vor. Da-) bis 18.30 Uhr: Ruſſiſche Kirchenchöre. 18.30 Uhr: H.
n werden die zuſammengebrochenen Lohnver v. Wedderkop, Berlin, lieſt aus ſeinem neueſten Werk: „Das

Buch von Paris. 19 Uhr: Prof. Hugo Steiner-Prag, Leipgig:ndlungen für die Straßenwärter am „Wanderungen eines Malers in Spanien“ (II). 19.30 e

licherklärung beantragen. Wie verlautet, will der Her Kauf eines Raclio-Apparnates ist Vertrauense-

hat den Zweck, darüber Aufſchluß zu verſchaffen, erfolgte zentral in der Reichsanſtalt. Die Vemeindearbeiter ablehnen. r. e
wie ſich in den letzten Jahren bei den Unterſtützten Organiſation dieſer Aufgabe iſt inſofern inter A. W. Fritsch Co., Landwebretr. 19 Rut 292 77die Zeit, in der ſie in verſicherungspflichtiger Ar ſeſſant, als dabei das Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter.
beit ſtanden, zu der Unterſtützungszeit verhält, d. h. ſchau: „Die Angelſachſen.“ 16 Uhr: Siehe Deutſche Wemit anderen Worten, wie lange ſie zum Er Prinzip der Arbeit am laufenden Band Die Verteilung in Preußen. Berlin. 16.30 hre Konzert. 826 n r 4
werb ihres Unterſtützungsanſpruch sſangewendet wurde. Je ſechs Perſonen hatten je Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer e ihr eben r Zeilenebraucht haben. Das Ergebnis dieſer Erſeinen beſtimmten Teil der Ausrechnung des ein Ueberſicht der Statiſtiſchen Korreſpondenz, die ſich r Wilhelm walr en Sie pyremiee r Aſaſgeſtere
ebung, zu der die Unterlagen von den Arbeits zelnen Fragebogens zu beſorgen, der nach der Wan- auf Berichte der „Deutſchen J f. Gedichte Her Verſücen We Srdnung aller Sie

ämtern gerade in der Zeit ihrer ſtärkſten Arbeits derung durch dieſe um einen Tiſch vereinigten ſſtützt, entnimmt, waren in Preußen im Jahre 1928 ar. Goethe Fanſt auf der Welnater vühne re
belaſtung beſchafft werden mußten, dürfte bei der ſechs Bearbeitungsſtadien zur weiteren Behandlung 201 500 ausländiſche Arbeitskräfte beſchäftigt. HierVoltstumliches Orcheſtertonzert. 21 Uhr: Symphonietongert.
Erörterung der Frage, ob und bereit iſt, nach dem er noch durch die Hand eines von waren 95542 Jnhaber eines Befreiungs22 ihr. Seit Wetter Preſſebericht. Anſchließend bis 24 ühr:

in welchem Umfang eine Reform der Arbeits, Kontrolleurs gegangen war. Die Zeit für dieſſcheines 6124 hatten einen Grenzläuferſchein und Netervoitünge
loſenverſicherung notwendig Auswertung des einzelnen Bogens konnte auf dieſe 99 834 die eigentliche Legitimationskarte. Von den Köntgswuſterhauſen (Welle 1648).

Weiſe und durch Anwendung eines Rechenſtabes Jnhabern der Befreiungsſcheine waren 80,5 Proz. Sonntag- 6.30 bis 8. Uhr. Frühkonzert. 855 Uhrt, eine wichtige, wenn nicht gar ausſchlaggebende l dwi ftli Betrieb Stundenglockenſpiel. 9 Uhr: Morgenfeier. 12 Uhr: Mie auf etwa ein Sechſtel der ſonſt dafür erforderlichenſin nicht land wirtſchaftlichen trieben Snzert. 14 Uhr. Schachfunt. (E Nebe 1430olle ſpielen. Daher mußte die Erhebung mit Z. r wo beſchäftigt, davon 19 002 im Bergbau, 10 706 in W n r 2Zeit herabgeſetzt werden. Die weitere Verarbeitung beſchäftigt, on im Bergbau, in Die Viertelſtunde für den Landwirt. 14.45 Uhr: Wochen
allen Sicherungen zur Vermeidung von Fehler der fertigen Fragebogen geſchah durch Ueber der Metallinduſtrie, 83463 im Spinnſtoffgewerbe, rucblic auf die Marttlage und Wettervorberſage. 15
quellen ausgeſtattet werden, was bei ihrem Um- 6327 i d J duſtri de S d Erd Prof. Dr. med. et. phil. E. Mangold: „Ernährung desd bet d ältnismäßt tragung der gewonnenen Zahlen in der Jnduſtrie der Steine un rden, fügeis“ 15.30 Uhr: Wiaärchen. 16 Uhr: Dr. Leopold Hirſchfang und bei der verhältnismäßig rer urzenſwerte auf Lochkarten, die dann in den auto5720 im Baugewerbe. Die Inhaber von Grenzberg: Sebaſtian Bachs Kantaten“ (II. Teil). 16.30 r
Friſt für ihre Aufbereitung nur dadurch ermöglichtimatiſchen ählmaſchinen nach den ver läuferkarten ſetzen ſich faſt ausſchließlich aus Cornelie Hoetſch. Weſen und Bedeutung des Vaterländiſchen
werden bei ihrer Durchführung grundſſchiedenſten Geſichtspunkten auſgerochnet werden. niederländiſchen und tſchechoſlowakiſchen Staats Frangnvereine vor h goten Freien u e un re

h am 9. Junt). 17 bis 18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18ſätzlich neue Wege eingeſchlagen wurden. ür alle dieſe Arbeiten mußten beſondere Arbeits angehörigen zuſammen. Die Grenzläufer waren 1830 uhr: Vom frohen Wandern. Paul Mehhert, unter
Als Stichtag beſtimmte das Arbeitsminiſte- eingeſtellt und eingeübt werden, um das für hauptſächlich in der an der holländiſchen und Wäitwirkung der Märkiſchen Singſchar.) 18.30 bis 19 Uhr:rium den 15. März, als letzte Friſt für den Ein die Einhaltung der vom Reichsarbeitsmint rih tſchechoſlowakiſchen Grenze gelegenen Textil Seit ans u n Tr. r trhe

llten Fragebogen den 20. April i i leuniinduſt nd in de t iſch r. Gedanken zur Zeit. Parlamen-gang der r WFragebog Igeſetzten Friſt erforderliche aß von Beſchleuni uſ rie uUr auch in r weſ hannoveraniſchen tarismus, wie er iſt und wie er ſein ſollte. Reichsminiſter
während der Reichsanſtalt anfgegeten wurde die gung erreichen. Die Reichsanſtalt hat dafür Torfinduſtrie tätig. 85 757 Legitimationskarten a. D. Dr. o We heg und Artur Mahraun. 19.46

ier eßlich den öffentlichen Arbeitsmarkt in An in ießend: Zeidas Ergebnis einiger Sonderunterſuchungenſſpru a T. ältere Ange 5884 Tſchechoſlowaken und 2616 ſtammten aus den An chließens d hre Wahehe Wase, Segetnehw gen.

rer für Mitte Juni dieſes Jahres zuſſtellte und Buregaukräfte bevorzugt. ie ſonſtigen Oſtſtaaten. 89,8 Proz. aller Legitima- Montag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bischaffen. Da etwa zweieinhalb Millionen Frage i Dur fü rung ehe ſtatiſt ſchen Er tionskarteninhaber waren in der Landwirt- 12.25 Uhr: Engliſch für Schüler: 12.25 bis 12.50 Uhr: Funk
bogen bei den Arbeitsämtern auszufüllen und dann hebung jedenfalls n eine beachtenswerte Leiſtung, Haft tätig. Unter den Ausländern mit Legiti Mauer Jteigen o hegten ſte Mann

erſten Geſamtergebniſſe Ende Mai, aus er waren polniſche Staatsangehörige, h d n geh al

J mit Na Zeitzeichen. 13.30 Uhr: N Nachrichten.zentral bei der Reichsanſtalt zu verarbeiten waren, gemeſſen an Umfang und Tempo. mationskarten ſind alſo in erſter Linie die aus es 15 ihr Kinderturde 130 vie 18 r Pefler. v
mußte äußerſte nd und Koſtenerſparnis verſucht Es bleibt die den Oſtſtaaten ſtammenden Saiſon arbeiter Porſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr. Vom Feſtefeiern und von

I weerden. Jnsbeſondere kam es auch darauf an, zu verſtehen. c c. reu tulturkundlich-literariſ 1680 biden bis zum letzten belaſteten Arbeitsämtern ihren Frage nach ihrer arbeitspolitiſchen Bedentung: Die Zahl der nach dem Weltkriege in Preußen i iatnag der Koltonferg We Bechhoren bis auf
Arbeitsanteil zu erleichtern. Zu dieſem Zweck Eine befriedigende Antwort darauf iſt wohl erſt beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter iſt auf etwa die Jebtzeit (II). 17, bis 18 Uhr. Nachmittagstonzert, Berlinwurde der Fragebogen ſo geſtaltet, daß alle Rechen möglich, wenn die Ergebniſſe vom Reichsarbeits e in Werte der Vorkriegszeit zurückge- B d 3 h u ä r. gari Wefmann,
arbeit, die nicht nur zeitraubend geweſen wäre, miniſter bekanntgegeben ſein werden, was für An gangen. Ganz beſonders hat ſich die Zahl der ühr: Wie rüſte ich mich zur Heuernte? Sr. goanzler) 1920

ſondern aus deren dezentraliſierter Erledigung fang Juni zu erwarten iſt. Es darf aber ſchonſin nichtland wirtſchaftlichen Betrieben 9 19.45 ihr. Die Sprache des Erfolges ſiri). Dr. Gufias
Durch die einzelnen Arbeitsämter auch eine Fülle ler g t werden, daß jede ſogenannte „Reform“ſtätigen Arbeiter verringert. Von 1925 hält ſich Uhr Fanane für vieline und glerter G. r p.
von Fehlerquellen ſich ergeben hätte, den Arbeits der Rei sanſtalt oder gar der geſetzlichen Grund die Geſamtzahl der ausländiſchen Arbeiter auf (Schubert.) Anſchließend dis 030 uhr: Tanzmuſit von Berlin.
ämtern abgenommen werden konnte. lage der Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt ohne eine etwa 200 000, nachdem ſie 1924 unter dem Einfluß

Bekanntlich wird für jeden Arbeitsloſen, der ſolche ſtatiſtiſche Grundlage für die dabei mit der vorhergehenden Inflation bis auf 140 000 ge Beſtraſte Schwarzhörer. Jn den Monaten
4 ſich bei einem Arbeitsamt meldet, ein beſonderes i deße toren und ihre Größenordnungen ein ſſunken war. Jm Berichtsjghr iſt ſie um rund 4000 Januar bis März 1929 ſind wegen nicht genehmigter

V Aktenſtück angelegt, das auch dann immer wieder nding wäre. Gerade der Umſtand, daß durch die geſtiegen, wovon rund 3000 auf die Landwirtſchaft Errichtung oder nicht genehmigten Betriebs von
in den Geſchaftsgang kommt, wenn die betreffende et durchgeführte Erhebung zum erſten Male mitſentfallen. Da nach der letzten Volkszählung in Funkanlagen 231 Perſonen rechtskräftig verurteilt

n der erforderlichen Klarheit nachgewieſen werden Preußen rund 9,7 Milli Arbeit worden, gegenüber 551 im gleichen Zeitraum desSan ſehr der gen tet kann, in welchem Ve r halte beim ein re ioſgen die Aula W Vorjahres und 204 in den Mbhelen Digeer bis
ſeen das, was ganz treffend als „Arbeitsſchid- ar nen Arbeitsloſen und bei der Geſamt- der geſamten Arbeiterſchaft aus. In Dezember 1928. Abgeſehen von der Einziehung des
al gekennzeichnet worden iſt, t der Unterſtützungsempfänger Arbeitsſder Land und Forſt wirtſchaft entfallen vorgefundenen Funkgeräts iſt zum Teil auf recht

dauer und Unterſtützung szeit, Bei6,2 Arbeiter auf je 100 Arbeiter, in den nicht empfindliche Strafen (Geldſtrafe bis 100 Mk. inJ für eine Reihe rückwärtig feſt ſtragsaufbringung u. r fand wriſgoſttl hen Betrieben Segen einem Falle 1 Woche Gefängnis) erkannt worden.
rinur 1,2 Unter den Verurteilten befinden ſich 4, die wegenbetrag ſtehen, iſt erſt der Maßſtab gewonnenum mindeſten beſteht dieſe Möglichkeit für den die rein Sinn Regelung der Beitrags Bei den ausländiſchen Jnduſtriegarbei-Beihilfe oder Mittäterſchaft verurteilt wurden.

eitraum ſeit dem 1. Oktober 1927, dem Tage des frage. hne ſpeziellen Folgevungen aus denſtern handelt es ſich zu einem za um quali-
nkrafttretens des Geſetzes über Arbeitsſſpäteren ne vorgeefſen zu wollen,ffizierte Facharbeiter, für die es der 9 dh tw

loſenvermittlung und Arbeitsloſen ſdarf, wohl ſchon jetzt behauptet werden, daß ihre Heranbildung eines gleichwertigen Erſatzes aus ugen e egung.
verſicherung. Wer alſo am 15. März dieſes ſobjektive Auswertung allein hierfür, nämlich für ſeinheimiſchen Arbeitskräften bedarf. Die Frage Veranſtaltungen der SozialiſtiſchenJahres bei einem der 361 Arbeitsämter als die verſicherungstechniſche Regelung, den Antrieb ſpitzt ſich dahin zu, ob es gelingt, die Landflucht ge
arbeitslos gemeldet war, deſſen Arbeitsſchickſal abgeben wird, nicht aber für die aus ganz anderen der einheimi Landarbeit m Arbeiterjugend.wurde nach ſeinem Aktenſtück vom Arbeitsamt auf Motiven erwachſenen „Reformpläne“ der Arbeit ne r der T Bitterfeld. Sonntag, 26. Mai, Fahrt wach

einen Fragebogen nach den verſchiedenſten Geſichtsgeber. heimiſche, bisherige Jnduſtriearbeiter zu erſetzen, Johne die Wirtſcha tlichteit der deutſchen Landwirt rettſpiele.
ſchaft zu gefährden. Gräfenhainichen. Mittwoch, 29. Mai, Moden. Um Unſtimmigkeiten bei der Bem e heeeeeek vie hre en n rer9 Schiedsſpruch für die Reichobahn des Veltarellenes n den npeſeie kern Pieſterit. Denen Mai. ger e

Erhöhung der Stundenlöhne um drei en Bezirke auszugleichen, war vom Deut el und vier Pfennig. chen Holzarbeiterverband beantragt worden, Gräfenhainichen. Dienstag, 28. Mai, Fahrtenerlebuiſſe.Berlin, 25. Mai. (Radiomeldung.) den Tariflohn für einige der „Edlohnſtädte“ zu a a e rlbra. Dienstag, 28. Mai, Leſeabend. Donnerßtag,
30. i, Gymnaſtik.

Seyda. Drneretag, 30. Mai, Spielabend. Sonnabend,
1. Juni Volkstanzabend.

Hettſtedt. Sonntag, 26. Mai, Mitteldeutſches e
treffen in Magdeburg. Donnerstag, 30. Mai, öffentlicher
Lichtbildervortrag: „Hinein in die SAJ.“

Eilenburg. Sonntag, 26. Mai. Jm Heim ſind die Ro
ten Falken. Dienstag, 28. Mai, Sprechchor. i
29. ai, Arbeitsgemeinſchaft. Sonnabend, 1. Jun
naſtik.

Benna. Sonntag, 26. Juni, zem en in
burg. Dienstag, 28. Mai, Geſellſchaftsſpiele Donners
30. Mai, Monatsverſammlung.
der wendorſ Montag, 27. Mai, Frage und Diskufſiens

abend.
Wettin. Freitag, 31. Mai, Badeabend.
Halle Nord. eute, Sonnabend, 1714 Uhr, Treffen vordem Bahnhof u Fahrt nach Magdeburg.

erhöhen. Da in dieſen Städten die tatſächlichen
Im r r n Löhne weſentlich höher liegen als dieTee um Mit n 7 e löhne, bedeute dieſe Forderung praktiſch nur
ie ſprrg epon, ger n a gleine Lohnerhöhung für die ſehr kleine Zahl

ſhaftsge Stande für alle r z von Arbeitern, die lediglich den Vertragslohn
Arbeiter pro Stunde eine r W n verdienen. Der zur Regelung dieſer Frage ge
von 4 Pfennig vorſieht, für die Wirt fällte Schiedsſpruch beſagt, daß der Vertrags-ſchaftsgebiete II und III eine ſolche von hhn in r von W auf 123 Pfennig
3 Pfennig. Der Schiedsſpruch tritt e dem ſteigt, in Leipzig und Dresden von 113 auf 116,
3 kg in Kraft und läuft bis zum n See W auf u und in Breslau

arg 1931. von 101 au fennig. Die neuen Tarif-peitg per T löhne ſollen in dieſen Srfen am 1. Seht
weiblichen Arbeiter prozentual im gleichen erreicht ſein. Nach Bereinigung dieſer Frage

z wurde über die eigentliche Lohn-Maße erhöht. Maßgebend dafür iſt der bis-herige Verteilungsſchlüſſel. forderung verhandelt. Auch hier kam es
77 Schiedsſpruch, wonach in allen

ohnſtädten“ die TariflöhneLohnſchiedsſpruch für das Holzgewerbe um 4 n a b
ie Ecklöhne um 4 Pfennig erhöht, ab 1. November um weitere 2 PfennigS We um war 3 erhöht werden. Das Lohnabkommen kann

Im Tarifkonflikt des deutſchen Holzgewerbes r r er cm zent
inigen Tagen durch die Vermittlung 5 Tn gert Vorſtandsmitglied des Verbandes der Bergbau-war vor einigen auf den 2. Juni feſtgeſetzt. Vorſtan g pandese e e Se e e le eder bei den ußverhandlungen über den 48 Jahren. „„kanMantelvertrag Hilfe geleiſtet hatte, in letzter Schiedsſpruch für die Gemeindearbeiter ehe

feige ge rer d r leſen und S bahner. leitet und 1921 Verbandsvorſtandsmitglied wurde.
etzte Dem Reichskalirat gehörte er ſeit der Gründungworden. Brahns Vorſchlag, der von den Partei r c X. 1910 an, ebenſo war er Mitglied des Reichswirt
vertretern angenommen worden war, ging da ſchaftsrates und in der Sozialdemokratiſchen Parteihin, zunächſt dber den Lohn zu verhandeln und ſtehenden Ene tätig. Als beſonderer Kenner des Bergbaues hat
dann das ganze Verhandlungsergebnis der Die Löhne werden mit Wirkung ab 1. April er ſtets die Intereſſen ſeiner Berufskameraden ver

m c

Die nächſte Amerikafahrt des
dürfte in zehn bis vierzehn Tagen ſtattfinden. Die
notwendigen Arbeiten zur Ausbeſſerung bzw. Aus
wechſelung der beſchädigten Motoren ſind bereits
am Freitag nach der Landung des Schiffes in
Friedrichshafen in Angriff genommen worden.

neue Mantelvertrag war von den Arbeitgebern 1929 i h r v ſpr z treten.
abgelehnt worden erneut den Organiſationen r r Sohnt laſſen erhsht. Awhne
die Entſcheidung zu unterbreiten. Nach drei er weiblichen Arbeitnehmer und übrigen Orts- Rundfunk Programme.
tägigen Beratungen unter dem Vorſitz Brahns laſſen errechnen ſich wie üblich nach dem Lohntarif e 2ana wa W Nur
ſind die Lohnverhandlungen py Freitag mit vertrag. feier u Heinrich reden. Dresden: Ein Gug

ä i i durch die sſchau deutſcher Arbeit, Dresden.“ „Wandernder F ällun g von z weit S ch ieds- 2. Der Manteltarifvertrag wird mit kleinen Ab eiten r e r Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes
prüchen beendet worden. änderungen vollinhaltlich wieder in Kraft geſetzt. und Heiteres aus dem muſikliebenden Leipzig. di Vom

Innerhalb. der Bezirke der Mantelverr Die Erklärungsfriſt beträgt eine Woche Bis e h Ken e
trag umfaßt 17 Bezirke ſoll der Lohn für zahin haben ſich die Parteien über den vorſtehenden Pflege der Weiden 15.90 üyr: andwirtſhaftsrat Johannes
die verſchiedenen Ortsklaſſen, Berufsgruppen Schiedsſpruch zu entſcheiden. Die nkommiſſion Schomerus, Dresden: „Richtige Bodenbearbeitung im Früh-

2 jahr.“ S e Ausland ſſe. 14.30 Uhr:und Altersklaſſen nach vertraglich feſtgelegten der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter tritt emnächſt er Buden Kihig Leid itugegelge Wuſliehre“ i5 gr.

Schlüſſeln von dem „Ecklohn“ abgeleitet wer zur weiteren Beratung zuſammen. Schalplattenkonzert. 15.30 ühr: Zum Gedächtnis Friedrich



Arbeitersport.
Acſſfe umd Ifmgeöbumg.

Fußball.
Fortgang der Serienſpiele.

Nachdem an beiden Feiertagen nur Geſellſchaftsſpiele ſtatt
n haben, nehmen am Sonntag die Serienſpiele

n Fortgang. Jn der I. Klaſſe ſtehen ſich in Ammendo r 16 u ichte- Ammendorf und Fortung gegenüber.Der Tertemeiee x ſeine erſte Elf, nicht eine kom
Mannſchaft, nach Ammendorf ſchicken, ſonſt könnte

vielleicht eine Niederl mit nach Hauſe nehmen. Eine reffen findet Nietleben e Askania
um 16 Uhr ſtatt. Da die Nietlebener bisher

immer die Beſſeren waren, ſo werden ſie auch diesmal beide
Punkte für ſich buchen. Auf dem Stadion wird esMinerva und Merſeburg einen harten Kampf um
ie nkte geben. Brachte es Merſebur de fertig, gegen

Zörbig unentſchieden zu ſpielen, ſo muß ſich Minerva in acht
nehmen. Beginn 16 Uhr. Als legtes Spiel der I. Klaſſe
tſt das Treffen Fichte-Halle gegen Sportluſt um 16 Uhr auf
dem S d am Gimritzer Damm zu erwähnen. rtportluſt, als vleddrtger Punktlieſerant, wi
wetiere Punkte überlaſſen müſſen.

n der II. Klaſſe kämpfen in u um 16 Uhr
und Kötzſchen um die Punkte. ide Gegner ſind

ich ſpielſtark und der Glücklichere wird Sieger werden.
und Weßmar ſtehen ſich in Könnern um 16 Uhr

ihrem Gegner zwei

über. Nach den letzten iſtungen wird Könnern diee für ſich duchen. Jn erſeburg kämpfen
erſedurg II und RegattaKlud um z Uhr. Viel-

leicht kann der RKH. die erſten Punkte e buchen.
Einen harten Kampf gibt es noch im Spiel gegen

II um 16 Uhr in Cöllme.
Handball.

Die Handballer warten am mo n Sonn mit einemr mageren Programm auf, v r auf de be Niet
leben ſtattfindenden Spielleiter- Kurſus zurück

Die wenigen Spiele, welche ausgetragen wer
verſprechen aber doch recht intereſſant zu werden Jn

Kietlede n kreuzen um 15 Uhr Friſch- Auf und Wörmliß
die Klingen. Beide Mannſchaften ſind zurzeit recht ſpielſtartund haben fich ſchon immer ſcharfe eneh geliefert, daher

wäre ein Unentſchieden die beſte Löſung. Ein weiteres Tref
fen gibt es um 17 Uhr in Beuchlitz zwiſchen dem i denger
und der es Othello-Elf. bwohl es feſtſteht, daß die

7 n Sieger ſtellen werden, kann aber immer erſt
nach mpf gewonnen werden. Jedenfalls werden ſich die
Beuchlitzer nicht ſo leicht ſchlagen laſſen und ſich
ren, um das Reſultat etwas

ren iſt.

tüchtig we
meichelhaft zu

Waſſerſport.
Jn Merſeburg weiht am Sonntag derTBV. Jahn a neues Bootshaus. Die

Brudervereine des 6. Bezirks e ſich an die

ſer r t r re D.atta-Klu alle t in ihren Boon nach Merſeburg.

Motorradfahrer.
Der noch junge Motorradſport im Arbeiter

Rad und Kraftfahrerbund „Soli-
darität“ (Gau 17) tritt am Sonntag mit einem

Der port des Sonntags
ich die einzelnen Gruppen, um dann geſchloſſen ineinzufahren. Das tet beginnt

10 vormittags. Der Tagungsort iſt derUhr
Sportplatz.

Namsfeld.
Handball.

Am kommenden Sonntag ſpielt die Bezirks
adnichaſt gegen Fichte I Halle 8 Uhr in Hett
tedt.

kiſem burg Scſefrenctits.
Handball.

ud Südoſt treffen n 8.90 Uhr aufeinander.wie e Se n können wir nichte de See von Denen ihnen n
n ecken. rum SchkDiſelen, Wenn Süden auch nicht ſo ein 4

begi 17 das ndſchaftsWir öan pielten de Mieren e e
genügend gelernt haben, um gegenſ und dürftenren gut ahzuſchneiden.

Raffball.

wut ben h e Luſe ſulezu Ende und die
t nden T Vordergrund ſteht dasSdunſeri um die e Schleu
5 e

Die Serie

z (1. Bezirk) gegen Chemnitz-Cablenz d (8. Be

9.80 Uhr: Schkeuditz n entwickelt ſichimmer mehr als eine 2
Gaſtgeber iſt, trotzdem er in ter Zeit etwas
war, ein nicht zu verachtender er. Liegt bei den Gä
die Stärke im Sturm, ſo hat keudig dagegen die beſſere
Hintermannſchaft. Ein flottes, au chenes Spiel iſt zu
erwarten.

i

zirk

In anderen Verbßänden
Fußbdall. Huddersfield Town in Leipzig. Meiſt. r

ſchaftsſpiele.

Seichthletik. Nationales Sportfeſt in Jena.
Hocdckeyſport. Endſpiel um den Silberſchild in Ber
lin: Brandenburg Süddeutſchland.

Waſſerball in Berlin: Budapeſt Berlin.
Handball. Meiſterſchaftsſpiele der DSB.

n Rennen in Köln, Nürnberg, Bremen, Pa
7

b al 1: Halle 98 Boruſſian
Bfs. Merſeburg Ruſſiegeſerch SV. Roidſch

gegen V. Merſeburg.
Muldegau. ußvall: SVB. Giebichenſtein PreußenGreppin. VfV. Piiſ. eld Schwarzgelb Weißen

nier in nd r 96. VfB.Bockwitz. PfB. Zſcherndorf Viktoria Wittenberg. In Holz
weißig findet eine Wer r mit auswärtigenGäſten ſtatt. andball: Friedersdorf HR. Raguhn.

ris

autreffen in m Ausmaße an dieeffentlichkeit. Die ranſtaltung findet in
Eilenburg ſtatt. Am Rande der Stadt treffen

SV. Leipzig VfV. Bitterfeld

Kyffhäufergau. 43 b all. Wacker ſen nWacker Halle. SV. BSTC. eSchkeuditz BfWB. Se Sange en.

Revolutionäre Kriegervereinler.

Könnern, 24. Mai.
Vor einiger Zeit brachte auch in Könnern der

Rußlandreiſende Kurt Wabbel ſeine Tiraden über
die „Spartakiade an den Mann. Ein ganzes
Bäckerdutzend füllte den Saal. Veranſtalter war der
ArbeiterAthleten- Verein „Germania“. Die
Mitglieder dieſes Vereins, die ſich ſonſt nicht genug
tun können im Schimpfen auf die „Gellert und Kon
ſorten“, müſſen einmal näher betrachtet werden.

18] (Nachdruck verboten.)
„Liebes Kind,“ ſagte Frau Cavaloſſi und führte

ihre Tochter vom Bett fort, „du mußt verſuchen,
ruhig zu bleiben. Jch für mein Teil glaube nicht,
daß es ihm ſchlechter geht, aber allerdings geht es
ihm auch nicht beſſer. Niemand kann gegen das
Schickſal an. Wir haben alles getan, was in un

Macht ſtand, und wir müſſen hoffen, daß er
r geſund wird.

Silviane entzog ſich den Liebkoſungen ihrer
Mutter.

„Warum zwangſt du mich, zu Bett zu gehen,“
weinte ſie leiſe.

„Du brauchteſt Ruhe, liebes Kind,“ antwortete
Frau Cavaloſſi gelaſſen.

„Warum haſt du mir nicht erlaubt, aufzubleiben
und ihn bis zuletzt zu pflegen,“ rief Silviane wei
nend, ohne ihrer Mutter Antwort zu beachten.

„Werde nicht hyſteriſch, Silviane,“ ſagte die
utter.

„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben, daß ich ſeine
a bin. Oh, wäre ich doch nicht zu Bett gegangen,
ch hätte nicht geträumt

„Was denn?“
„Jenen Traum, jenen Traum! Mutter,“ fuhr

ſie haſtig fort, „iſt das Fenſter geſchloſſen?“
„Natürlich iſt es zu, mein kleines Närrchen, ich

bin beſonders vorſichtig Nun, wenn du
8 bereit biſt, mich hier abzulöſen, ſo geh und zieh

ich an.“Wenn hörten ein leiſes Klopfen an der Tür, und

Adele trat ein. Die Uhr auf dem Korridor ſchlug
gerade elf. Adele ſuchte das Auge der Herrin u
winkte ihr, Frau Cavaloſſi verließ das Zimmer.
Mann und Frau waren allein.
wel olpus iſt hier, gnädige Frau,“ meldete

le ihrer Herrin im Flur.De
„Ja, gnädige Frau, er iſt eben mit dem Schnell

angekommen.“
„Mein Traum,“ 6 Silviane aus und fiel

ſchluchzend auf einen Stuhl.
Der kranke Mann bewegte ſich im Bett und Sil

viane lief zu ihm. S Cavaloſſi gab der un
ermüdlichen und n ätzbaren Adele, die niemals

Wiehe der Ruhe zu bedürfen ſchien, einigeEr e.
Verſchüttete Milch.

Millionen
e v Arm D.

Daß der Vorſitzende ein ſtrammer Krieger
vereinler iſt, iſt nicht beſonders verwunderlich,
da der Verein G nur aus Un organiſierten
beſteht. Das Stahlhelmer l r
werden können, verſteht ſich am Rande. ch einer
vor kurzem ſtattgefundenen Veranſtaltung des Ver
eins (natürlich nur durch Unterſtützung auswärtiger
Sportler) bewies das kommuniſtiſche Vorſtandsmit
glied O. Ed ner ſein Klaſſenbewußtſein damit, daß
er einen phraſenhaften den Tatſachen widerſprechen-
den Bericht nicht etwa im „Klaſſenkampf“, ſondern

begann ſie etwas geärgert.
„Jch zog vor, ort zu kommen,“ ſagte Doktor

Colpus; „der ſcheint gefährlich.“
„Er iſt nicht länger gefährlich,“ ſagte ſie leicht-

in, nachdem ſie die Tür geſchloſſen hatte; „er iſt

„Er ſtirbt, er kann nicht mehr geneſen.“
Etwas Eigentümliches im Ton der Frau machte

ihn aufhorchen.
„Was haſt du getan?“ herrſchte er ſie an. „Was

für eine Karte ſpielſt du hier ganz für dich allein?“
„Der Doktor hier aus dem Ort,“ erwiderte ſie

gefaßt, „ſagte, daß Veränderung der Tempe-
ratur verhängnisvoll ſein würde. öffnete ich
das Fenſter eine u Stunde lang, als er ſchlief

es ſchien das beſte, was zu tun war. Nun iſt
alles vorüber, und es geſchieht ihm recht; ſolche
Narren, wie er, haben kein Recht zu leben. nn
er beſeitigt iſt, können wir ſeine Verwandtſchaft
mit Peterſon nachweiſen, und dann alles glatt.
Er hat ſein Teſtament gemacht, wir wiſſen,
und alles wird Silviane gehören; darum wird alles
mein ſein. Gib zu, daß ich das fein gedeichſelt
habe, und küſſe mich.

Doktor Colpus ſank auf einen Stuhl und ſchienihren einladenden roſigen ient nicht zu ſehen.

„Marie!“ ächzte er. Er wurde dunkelrot und
dann ganz bleich. Mit ungeheurer Anſtrengung riß
er ſich zuſammen.e dir nicht wohl?“ fragte ſie eiſig.

„Nein,“ erwiderte er und richtete ſich dabei
bolzengerade im Stuhl auf, in Lachen ausbrechend;
„du biſt mir wirklich über!“ fügte er hinzu.

„Warum?“ fragte ſie mit harmloſer Miene.
her Frechheit, dieſen Kniff noch einmal zu ver

uchen!“
„Welchen Kniff?“
„Den Kniff mit dem offenen Fenſter, du

Teufelsweib!“
„Dürfte ich dich bitten, dich etwas deutlicher zu

erklären
„Starb nicht der ſelige Signor Gabriele Cava

loſſi auch daran, daß das Fenſter offen war, als er
an einem Bronchitisanfall litt? Und hatte nicht
ſeine Frau das Fenſter geöffnet?“

Sie ſtarrte ihn ſchweigend an.
„Du dachteſt wohl, niemand wüßte die Urſache

7 eilte ins Wohnzimmer.
Colpus zog eben die Handſchuhe aus.

von Cavaloſſis Tod. Aber ich kannte ſie, und, wasſchlimmer u mir hat es jemand erzählt, nur ein

SV. veröffentlichen ließ.

i äülie e cüe e

Gute Entwicklung
Halle 24. Mai.

Der Regatta-Klub Halle hatte zuDonners nd nach dem Gewerkſchaftshaus zu
einer Mitgliederverſamm n einge
laden, die einen ganz ausgezeichneten Beſuch auf

n e worrn aſt n anweſend, bei der gegenwärtigen Jahresgeit eingen Zeichen fur das Intereſſe der Vereins
angehörigen.5n en vom Vorſtand gegebenen Berichten
konnten

erfreuliche Mitgliederzugänge
aufgezeigt werden; r die beiden letzten
Monate brachten eine gen eihe Zugänge. r
Sportbetrieb, der in einer großen Reihe
Sportarten bereits ausgeübt wird, iſt u rege
und bietet jedem Gelegenheit zur Ausübung der
ihm nden Leibesübun3 deſrende Albert Plutte r verbreitete ſich
über die

Bauprojekte des Vereins,

e e e v t z e e

beim Regaltta-Klub
hauſes am Saaleufer am Böllberger Weg vor
ſehen. Er ſchilderte die ſeit 1927 unternommenen
langwierigen Verhandlungen, die zu dem Erfolggeſkhrt haben, daß von der Stadt dem Verein
neben einer Reihe anderer Vereine am Saaleufer
hinter dem Stadtgut ein Geländeſtück zur Ver
fügung geſtellt wird. Die Jnbeſitznahme dieſesGdande erfolgt nach der in Kürze zu erwarten-

den rſtellung einer Unterführung unter die
Hafe n. Verhandlungen ſind auch im Gange
wegen eines Tennisplatzes.

uletzt der techniſche Leiter W. Tha mma über die Vorgeſchichte des Bun
de s feſte s. Er ſchilderte das Feſt in J
1922, die Olympiade in Frankfurt a. M. u
orderte nochmals zur Beteiligung an der Nürn-ergfahrt auf. Bieher haben ſich bereits 60

Mitglieder angem et, Meldeſchluß iſt am
Sonnabend, dem 1. Juni, abends in der Ge
ſchäftsſtunde im re ftshaus. Die Fahrt

die beſonders die Errichtung eines Boots
mit Sonder koſtet 15,80 für Perſonen

11,80 Mk.unter 20 re

Nürnberg Arbeit des S. Bezirks

Gräfenhainichen, 23. Mai.

Das Turnfeſt des TV. e mit
g

chaftsanwartſchaften für das Nürnberger Bue K. v wrkſt nach den bisher ein
s ufenen Meldungen alle Erwartungen zu über-
veffen. 26 Vereine haben bisher

mehr als 1000 Teilnehmer
und 500 Quartiere gemeldet. Sie treten mit 17
r und rund 900 aktiven Turnern und Turne

ne p e neten a Zekonzert am dem Markt-latz in Gräfenhainichen ein. Mehr als 100Page ihre Mitwirkung im Feſt zug zu. Wenn

Glänzendes Meldeergebnis für die Ausſcheidungskämpfe

de ehe erſ
alle an den h n en beteiligen, werden mehr als Turner, 130 Turne-

rinnen und mindeſtens 300 Kinder daran teil
en. Zu den n n en deren für Nürnberg liegen allein Meldungen

vor. Hinzu kommen noch mehr als 100 u
u den übrigen Gerätekämpfen. Außerordentlich
tark iſt vor allem das leichtathletiſche beſetzt,

s ſchon heute 300 Meldungen aufweiſt. Zu den
Kommersdarbietungen haben ſich ſieben der beſten
Vereine zur Verfügung geſtellt.Da u eine Keihe Vereine nicht ge
meldet hat, darf vorausgeſetzt werden, daß das
Gräfenhainicher t eine Veranſtaltung großene werden wird. Vom r
vorſt and wird der zweite Vorſitzende, Jeuthe
(Deſſau), die Weiherede des neuen Banners halten.

im regktionären Könnerſchen Anzeiger“

So ſehen dieſe „Arbeiterſportler“ in Reinkultur
aus. Hier hätte Wabbel wirklich Aufklärungsarbeit
leiſten können.

t

Schreibt keine Manuſtkripte mit Tintenſtift!
Verwendet nur Tinte oder tiefſchwarzen Blei

ſtift.

rennen ſtatt. 1 ilometerfahrt hinter Motoren hatte dieſes Geſamtergebnis: 1. Sa-
wall 99,100 Kilometer, 2. Möller(Meichsner) 97,550 Kilometer, 3. Leddy (Ceurre-
mans) 97 Kilometer, 4. Torricelli (Groslimond)
95,670 Kilometer, 5. Snoek (A. Käſer)
lometer, 6. Lewanow (SchadebrodtSchmidt)
87,850 Kilometer.

Diener, der draußen vor dem Pala wie derKundin ausgeführt wurde.“ ſt zuſah

J J der Kuhhirt?“ fragte ſie.
„Ja, der.“
„Aber Giovanni iſt tot,“ ſagte ſie und lachte

leicht.
aber wer weiß, ob Giovanni es nicht vor

irgend wem erzählte, ehe er ſtarb, emand, der we
niger verſchwiegen und treu iſt, wie ich

„Pah, ſagte Frau Cavaloſſi, kam auf DoktorColpus zu und küßte ihn. „Dem Himmel f. Dank,

wir ſind beide nicht ſentimental.“
Dies wunderliche Paar, gleicherweiſe verbunden

durch Verbrechen, wie glühende Leidenſchaft dies
Paar, das auf ſo kühle, vernünftige und aufrichtige
Art Böſes tat, daß man es beim beſten Willen nicht
ſo verabſcheuungswürdig finden konnte, wie jene
Sünder, die verſuchen, jede Uebeltat mit einem

4 7 überzeugenden Grund zu beſchönigen
s Paar ſaß mindeſtens eine Minute lang ſchwei

gend Hand in Hand.
„Jch gäbe einen d dafür, zu wiſſen, was

du denkſt!“ C Frau Cavaloſſi zu ihrem Ver
ob der ſie betrachtete.

r fuhr auf, als ſei er a ur wirklichen
Gegenwart erweckt, und räuſperte

„Marie, wenn er ſtirbt, iſt alles verloren, darum
fuhr ich eilig hierher.“

„Verloren! wiederholte ſie irnrunzelnd.
„Aber du haſt mir doch feſt verſichert, ſein Anſpruch
wäre ganz einwandfrei.“

„Das ſtimmt, ſolange Forreſt lebt und ſelbſt
Anſpruch darauf erhebt. Aber, wenn er tot iſt, wie

l entität beweiſen, und davonngt do es ab. Dann ſeine Leiche wieder
ausgegraben werden, und was ſonſt noch. Das kann
man nicht machen. Die Sache wäre zu widerwärtig,
Marie.“ Es lag ein ſanfter Vorwurf in ſeinem
Ton. „Du rin entſchloſſen, uns zu verderben.
Denkſt du nicht mehr daran, daß Artur Forreſt dir
neulich gelegentlich unſerer denkwürdigen kleinen
Abendge ellſchaft ſehr deutlich geſagt hat, daß ohne
ſeinen perſönlichen Beiſtand keinerlei Anſpruch be
wieſen werden könnte? Artur Forreſt hatte in dieſem
Fall durchaus recht mit ſeiner Behauptung.“

Sie ſetzte ſich entmutigt hin. Stille herrſchte.Sie wußte niß darauf zu erwidern. Jhr ger
war I von dumpfer Wut zum Berſten vo

e

ollen wir ſeine

dachte, er prahlte nur damit,“ murmelte

„Forreſt gehört zu der Art von Männern, die
niemals prahlen und nie etwas ohne guten Grund
behagen

„Gut,“ te ſie, „es hat keinen Zweck, über
verſchüttete P zu weinen.“

iemals in ihrem Leben hatte Frau Caval
einen Ausſpruch getan, der

weck, über ver
Milch zu weinen.“

für
ſern wäre. „Es hat keinen
chüttete

Sie war eine Verbrecherin und durch und durch

95,600 Ki- er

tag fanden in Leipzig Abendrad
t

e

Partie an der Jnſel Schütt.

ſchlecht, aber ſie hatte in ihrem Weſen eine Spurroten örtße
„Du hätteſt dir übrigens darüber klar ſein

können,“ ſagte Doktor Colpus ſchießlich, „daß von
den beiden der andere Artur uns mehr im Wege
iſt.“ Er lächelte gelaſſen.

„Der a rtur?“ ſprach ſie ihm nach.
„Ja.„Ah!“ rief Frau Cavaloſſi, als ſei ihr plötzlich

ein Licht aufgegangen. Es entſtand eine Pauſe.
„Ein netter Junge der andere Artur,“

ſagte W
„Woher weißt du das, kennſt du ihn?“
„Neulich morgens ſtellte er ſich mir vor. Er

war entzückend ungezogen und bubenhaft; aber ich
glaube, es ſteckt noch mehr in ihm, als nur Naſe
weisheit und Kinderei. Jmmerhin Nun,
was willſt du alſo tun? Mit meinem verehrten

r iſt's aus.“„Jch will re zu deinem Schwiegerſohn,“
ſagte Doktor Colpus und fuhr auf.

„Jch ſage dir, es iſt nutzlos,“ ſagte ſie bitter;
„ich bin nur allzu ſicher es iſt keine Hoffnung
mehr.“

„Hoffen kann man immer. Jch will ihn retten.
Ja, es iſt immer noch Hoffnung,“ wiederholt er.

„Nicht, wenn ich am Werk war,“ ſagte ſie.
Der Doktor ſchien vor dieſen ſchrecklichen Worten

zurückzuſchrecken, aber nur einen Augenblick lang.
führe mich zu ihm,“ ſagte er, „ich werde ihn

Der andere Artur.
Artur Peterſon, der junge Mann, den Forreſt

auf dem Boulogner Dampfboot getroffen hatte und
der ſich auf den Folkeſtone Leas ſo heftig befliſſen
eigte, Frau Cavaloſſi den Hof zu machen, ſaß in
r Bibliothek von RadwayGrange (Meierei). Zu

nächſt muß geſagt werden, daß dieſe ſogenannte
Bibliothek gar keine ſolche war, und daß die
„Meierei“ ebenfalls nicht ihrem Namen entſprach.Die Bibliothek war einfach ein großes Zimmetr,
ausgeſtattet mit zwei Schreibpulten, ein paar
Aktenſtändern und einigen Kaſſetten auf dem
lächerlich kleinen Bücherbord ſtanden einige wenige
Bände, aber nur Literatur ſolcher Art wie et
bücher, Poſttarife, von Aktiengeſell-
ſchaften, einige Werke über Kohlengewinnung und
„der Schnellrechner“. Der letzte Eigentümer des
Gutshofes, Artur en ater, war durchaus
kein Freund von Büchergelehrſamkeit Was die
„Meierei“ anlangt, ſo war ſie ein Bau aus der
frühviktorianiſchen Zeit im Stil des Palladio; mit
ihrer 3 ront und dem t n Portal
hatte ſie mit einer Meierei ſoviel Aehnlichkeit, wie
ein Bahnhof mit einer Kathedrale. Immerhin war
ie ziemlich weitläufig gebaut, da ſie wohl fünfzig

äume enthielt, und ſie war immer „die Meierei“
genannt worden.

r

reten.

(GKortſetzung folgt.
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Von Annemarie
Das Werden des Kindes ſtellt eine Kurve dar,

die nicht gleichmäßig aufwärts ſteigt. Auf eine Zeit
des gleichmäßig ruhigen Verlaufs folgt plötzlich ein
ſcheinbarer Stillſtand oder ſogar Rückſchritt, worauf
dann wieder ebenſo plötzlich die Kurve in einem
ſteilen Winkel aufwärtsſtrebt, um allmählich zur
normalen Linie zurückzukehren. Alle weſent
lichen körperlichen und geiſtigen Fortſchritte
in der Entwicklung des Kindes fallen in die Zeit
des kurzen ſteilen Kurvenabſchnitts, während die
vorhergehenden Kriſen die Vorbereitungs-
ze iten dafür vorſtellen.

Von größter Wichtigkeit für die Entwicklung des
Kindes iſt, daß dieſe Vorbereitungszeiten von der
Muttererkannt werden, und daß ihrem eigen
tümlichen Charakter Rechnung getragen wird.
Meiſtens ſtellen die Mütter nur feſt, daß ihr ſonſt
ſo artiges Kind mit einem Male unausſtehlich un
gezogen iſt, und ſie wollen dann mit Strenge die
verfloſſene gute Zeit wieder heraufbeſchwören. Da
bei verfallen ſie ſelbſt in Ungeduld und ſchlechte
Laune und machen ſich wohl auch ernſte Sorze um
den Charakter ihres Lieblings, der ſich mit einem
Male als ſo viel ungünſtiger entpuppt, als man ge
hofft hatte.

Ganz ruhig würde die Mutter ſein, wenn ſie
wüßte: es handelt ſich um eine in der normalen
Entwicklung liegende Kriſenzeit. Das
Kind iſt körperlich und geiſtig ſtark in Anſpruch ge
nommen und braucht mehr als ſonſt Verſtändnis,
Geduld und Hilfsbereitſchaft für alle Nöte.

Der Zeitraum, innerhalb deſſen dieſe Kriſen
auftreten, mag beſtimmten Naturgeſetzen unter-
worfen ſein, die feſtzuſtellen erft mit Hilfe eines
reichen Erfahrungsmaterials möglich wäre. Jeden-
falls liegen ſie beim Kleinkinde nur einige Monate
auseinander. Die Kennzeichen ſind immer wieder
die gleichen: ſchneller Stimmungswechſel, geſteigertes
Intereſſe für die Umwelt, abwechſelnd mit Unluſt
und Müdigkeit, ſodann Unfähigkeit, ſich anhaltend
und allein zu beſchäftigen, Unliebenswürdigkeit den
Menſchen gegenüber und dabei doch geſteigerte Lei

Entwicklungskriſen des Kindes
Reichwage-Huth
denſchaftlichkeit in Zu und Abneigung, beſonders
gegenüber naheſtehenden Perſonen, auffallende Ab-
hängigkeit von der Witterung und großes Bedürf-
nis, im Freien zu ſein.

Deutlich habe ich das alles bei meinem 6 Monate
alten kleinen Mädchen beobachtet. Jch ſehe es noch
vor mir: Mit erſtaunlicher Energie verſuchte es, ſich
hochzurichten und über den Rand des Wagens zu
ſpähen, damit es ſeinem plötzlich erwachten Wiſſens-
drang Genüge tun konnte um dann wieder in
bis dahin unbekannter Unruhe und nicht zu beheben
der Unzufriedenheit vor ſich hin zu weinen. Dieſe
ſchlechte Stimmung war ziemlich anhaltend an
trüben, regneriſchen Tagen. Die ſtrahlende Sonne
ließ ſie ſofort verſchwinden; größte Ruhe zog bei dem
kleinen Weſen ein, und ſtillvergnügt lag es im
Garten, und wenn der Wind die hohen Bäume
ſchüttelte, dann wurde es von ſeiner tollen Lebhaftig
keit angeſteckt, und lachend und ſtrampelnd vandte
es den Blick nicht von den ſich wiegenden Wipfeln.

Ueberhaupt ſollte das Sicheinfühlen-
können des Kindes in die Natur von der
Mutter beſonders beachtet und in pädagogiſcher Hin
ſicht gewertet werden. Das unruhevollſte Kleinchen
kann ſtill, faſt andächtig werden, wenn man es an
der Hand nimmt und ruhig mit ihm durch den
Wald geht.

Jn ſolcher Zeit der Entwicklungskriſe kann die
Frau ſelbſtloſe Liebe beweiſen. Leidenſchaftliche Zu
neigung treibt die Kleinen oft von uns fort zu
Freunden, die ſie jetzt viel lieber zu haben glauben
als die Mutter. Dennoch brauchen ſie uns als ein
Meer von Ruhe und Frieden, in dem ſie aus ihrer
Unraſt verſinken können.

Plötzlich, „über Nacht“, wird ſich dann zeigen,
was hat werden ſollen: dem Kleinkinde gelingt mit
einem Male das Sitzen, das Gehen. Erſtaunliche
Fortſchritte im Sprechen ſind da. Später zeigt ſich
der Ruck in der Entwicklung im Denken, im ſchöpfe
riſchen Spiel und ſtets in hohem körperlichen Wohl
befinden.

Die Jungfrau von Orleans.

e werden muß und dabei faſt die Hälfte der

Das bedeutete für die

meiner Frau den Betrag eines Farthing (der
vierte Teil eines Penny), der ihr in einem unfran
kierten Briefumſchlag überſandt werden ſoll.“

„lachende“ Erbin die
Zahlung von insgeſamt 10 Mk. für das nicht bezahlte Porto und die nach dem Poſtgeſetz verwirkte

Strafe wegen Ueberſendung einer Geldmünze in
einem gewöhnlichen Briefumſchlag.

Beruf und Mutterſchaft
in Perſien.

Die perſiſchen Teppichweberinnen werden ſchon
als Kinder in die Werkſtätten verkauft und müſſen

dort neun bis elf Stunden ununterbrochen bei kläg-
lichem Lohn arbeiten. Viele von ihnen werden ſchon
in früher Jugend ſchwindſüchtig. Beſonders gefähr-
lich aber iſt ihre Arbeitsweiſe für die Entwicklung
des Beckens und die ſpeziellen weiblichen Körper-
funktionen, da die Weberinnen auf ſchmalen, mit

Schnüren an der Decke befeſtigten Brettchen ſitzen.
Die Folge iſt, daß bei 75 Prozent der gebärenden
Teppichweberinnen der Kaiſerſchnitt gemacht

rauen
e ſtirbt. Dem „echten Perſer“, der ſtattlich im

r Nationalheilige, wurde anläßlich der
ährigen Wiederkehr des Sieges über die Eng

länder in allen Städten des Landes beſonders ge
feiert. Jn Paris ſpielte Nicol Chananne de Dal-

die Rolle der Jungfrau von Orleans, zu deren
chkommen ſie in 18. Generation gehört.

Teſtierende Witzbolde,
Unter dem im britiſchen Amtsblatt jüngſt ver

Affentlichten Teſtament befindet ſich auch die letzt
willige Verfügung eines Londoners, die beſtimmt:
„Jch hinterlaſſe meiner Frau tax und ſteuerfrei

ein Paar meiner Hoſen als Sinnbild jener
Hoſen, die ſie zu meinen Lebzeiten ſo gerne tragen
wollte, aber nicht tragen durſte.“ Ueber den Reſt

Vermögens verfügte er zugunſten eines
e s und zweier Schweſtern.

Dieſe Teſtamente rachſüchtiger Erblaſſer ſind in
England durchaus keine Seltenheiten. So ver
ſagte erſt kürzlich wieder eine Frau, daß ihre Ver
wandten nur „einen Sack Sand erhalten ſollten,
um damit gegenſeitig abzureiben.“ Ein Mannſerer nachdem er ſich bitter über die

GSchimpfworte beklagt hatte, die ihm ſeine Frau
m den Kopf zu werfen pflegte: „Jch hinterlaſſe

ſchönen Heim des begüterten europäiſchen Bürgers
kliegt, ſieht man es ja nicht an, wie viele Qualen
und Leiden in ſeine prächtigen Muſter miteingewebt

ſind.

Geburtenregelung durch inter

nationale Verſtändigung.
Anläßlich der Anweſenheit der bekannten

amerikaniſchen Fürſorgerin Margaret Sanger
in Berlin hat ſich ein Komitee von Aerzten für
Geburtenregelung gebildet, das nun auch
in Deutſchland für die Beſtrebungen von Margaret
Sanger eintritt, die Frau von einer durch Geſetz
und Sitte erzwungenen Mutterſchaft zu befreien.
Jn Amerika haben die Forderungen und die Tätig
keit von Margaret Sanger einen gewaltigen Wider
hall gefunden: Tauſende von Briefen amerika
niſcher Frauen gingen ihr zu, Dokumente der
Qual, die einen erſchütternden Einblick in die
Leidenswelt erzwungener Mutterſchaft geben. Eine
Auswahl dieſer Briefe wird Margaret Sanger in
einem demnächſt bei der Deutſchen Verlags-
anſtalt, Stuttgart, unter dem Titel „Zwangs-
Mutterſchaft“ erſcheinenden Werke veröffentlichen.

Wie wichtig das Problem der Geburtenregelung
auch für den Weltfrieden und die allgemeine
Wohlfahrt der Menſchheit iſt, hat der amerikaniſche
Soziologe E. A. Roß nachgewieſen. Jn einem
kürzlich erſchienenen Werke ſtellt er die Forderung
auf, durch Einſchränkung der Maſſenauswanderung

und internationale Geburtenkon-
trolle einer drohenden Uebervölkerung der
Erde, die kriegeriſche und wirtſchaftliche Kata
ſtrophen mit ſich bringen würde, zu begegnen.
Sein bedeutendes Werk, deſſen Gedankengänge
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„Gretchen, ſuch mich mal!“ ſchallte es irgend
woher um das kleine Siedlungshäuschen. Das fünf
jährige Gretchen lief nicht dem Schall nach es
wußte noch nicht, daß das der kürzeſte Weg zum
Verſteck iſt ſondern rannte planlos hin und her,
einige Büſche und Winkel durchſtöbernd, fiel auch
einmal aufs Näschen, ließ es ſich aber nicht ver
dvießen und ſuchte und ſuchte, aber ohne zu finden.
Dabei war das Verſteck gar nicht ſo ſchwer zu ent
[decken, denn es hatte wohl ſchon dutzendmal Gret
chens um vier Jahre älteren Bruder Willi ge
borgen, der nun ſeine Mütze im hohen Bogen aus
dem Wipfel der Kiefer ſchleuderte, dem kleinen
Schweſterchen gerade vor die Füße.

„Jetzt habe ich dich!“ rief triumphievrend die
kleine loſophin des Alsob und wußte auch ſo
gleich, daß ſie ſich jetzt eine ſchöne Gelegenheit nicht
entgehen laſſen durfte; drum lief ſie ſchnell zu ihrer
Mutter in die Küche.

Bald kam ſie wieder mit einem kleinen Henkel
töpfchen, das die Mutter mit Seifenwaſſer gefüllt
hatte, einem Strohhalm und der Puppe Trine
hieß ſie unterm Arm freudeſtrahlend aus der
Küche heraus.

„Willi,“ rief ſie, „du ſollft mir Seifenkugeln
blaſen!“, legte die Trine ins Gras unter der Kiefer,
ſtellte vorſichtig das Henkeltöpfchen ab, band vom
Kieferſtamm eine Leine los, die einige Male um
ihn geſchlungen war und deren anderes Ende hoch
oben im Wipfel über einem Aſt baumelte, von
einem Speckhakne beſchwert; das war ein viel und
gern benutzter Aufzug, den auch Gretchen ſchon be
dienen konnte. Luſtig ſchwankte der Haken zur
Erde; Gretchen hängte das Henkeltöpfchen an,
ſtreckte den Strohhalm hinein und zog am freien
Ende der Leine, ſo daß das Töpfchen langſam höher
ſtieg und von Willi in Empfang genommen werden
konnte. Dann wickelte Gretchen die Leine wieder
um den Stamm, hob ſchnell die Trine auf, klopfte
ihr den Sand vom Kleidchen, nahm ſie in den Arm
und wartete, bis die erſten bunten Seifenblaſen
heruntertanzten und lauter kleine, glitzernde Sonnen
mitbrachten.

Da erzählte wohl Gretchen ihrer Trine ſchöne
Geſchichten von Engeln im ſchirmenden Gewande,
die genau ſo lieblich vom Himmel heruntergleiten
und ſich abends um Gretchens Bettchen ſtellen, um
ſie und die Trine zu bewachen. Oder ſie erzählte
von lauter Luftballons, auf die der liebe Gott die
kleinen Sonnen gemalt hätte, damit das Püppchen
dieſe auch einmal ſehen könne, weil Trine die Sonne
ſonſt doch gar nicht zu ſchauen bekäme, denn bis
zum Himmel könne ſie doch mit ihren kleinen
Puppenaugen gar nicht empordringen.

So ging es eine Weile, bis der Seifenbläſer
Willi einmal recht ungeſchickt war und das Töpfchen
ausſchüttete gerade auf Gretchens und Trinchens
Kleider. Doch Gretchen ſchalt nicht, lachte vielmehr
und holte dem fleißigen Bruder zum Dank aus der
Küche ein Butterbrot, das ſie in ein Körbchen legte
und mittels der Leine wieder hochzog. Dort oben
ſollte es noch einmal ſo gut ſchmecken, behauptete
immer der Bruder; auch Gretchen hätte das zu
gerne einmal probiert und verſuchte auch heute am
Stamm der Kiefer emporzuklettern, aber es wollte
ihr nicht gelingen, ſie riß ſich nur Löcher in die
Strümpfe und Willi rief dann jedesmal ſtolz hin
unter: „Aetſch, du biſt ja nur ein Mädchen, deshalb
kannſt du es nicht!“ Da nahm Gretchen die Trine
unter den Arm und flüchtete, denn ſie konnte es gar
nicht vertragen, wenn der Bruder ſie ärgerte. Doch
ſie war noch nicht an der Haustür, da rief er ſchon
wieder vom Wipfel: „Vater und Otto kommen!
Das Auto hält ſchon an der Kneipe!“ und haſt du
nicht geſehen kletterte Willi den Stamm herunter,
als wäre er ein Eichhörnchen.
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Man hatte das Abendbrot gegeſſen; Willi und
Gretchen hatte den Tiſch abgeräumt die Mutter
war ſchon zu Nachbars gegangen Otto, der äl
teſte, Diſchlerlehrling im zweiten Jahr, wollte ge
rade die Zeitung leſen, da ſagte der Vater: „Kinder,
hört mal zu! Jhr wißt, die Mutter hat nächſten
Monat Geburtstag; da müſſen wir ihr eine Freude
machen. Kaufen können wir nicht viel, aber ſelber

übrigens teilweiſe ſchon in der amerikaniſchen
amtlichen Politik Geſtaltung gefunden haben (Ein
wanderungsbeſchränkungen!) erſcheint in Kürze in
deutſcher Sprache ebenfalls bei der Deutſchen
Verlagsanſtalt.

Das Jahrbuch des Bundes deutſcher Frauen
vereine, das eine Ueberſicht über die Jahre 1927 u
1928 enthält (Verlag Bensheimer, Mannheim,
Berlin, Leipzig), weiſt eine Fülle außerordentlich
wertvoller Angaben auf. Neben der Mitteilung
von Adreſſen der in den verſchiedenen Organiſa-
tionen des Bundes ſelbſttätigen Frauen und der
leitenden Perſönlichkeiten in den 80 Verbänden, die
dem Bunde angeſchloſſen ſind, verdienen ſachliche

Die letzte Kiefer
Von Fritz Wenck (Eisleben)

Hand anlegen und etwas ſchaffen tun wir alle
gerne. Jhr wißt, unſere Küche iſt ſchlecht. Mutter
hat ſich ſchon lange eine neue gewünſcht, aber es
hat immer nicht dazu gereicht; doch unſer Otto iſt
ja ſchon tüchtig und wir beide würden eine ſchöne
Küche zurechtzimmern, wenn wir nur das Holz
dazu hätten“. Keiner ſagte ein Wort; die Kinder
wußten es zu genau, wie oft ſchon über die neue
Küche geredet worden war, aber immer nur ge
redet, weil eben das Holz fehlte. Heute ſchien der
Vater einen Ausweg zu wiſſen, doch der würde
Opfer koſten; das fühlte auch die kleine Grete und
drückte ihre Trine ganz feſt an das Herz aus Angſt,
daß ihr irgend etwas Liebes genommen werden
könnte, das ſie nun inſtinktiv in ihrem Pilppchen
verteidigte.

Der Vater ſprach weiter; es hatte ja keines von
den Kindern etwas geſagt: „Da habe ich an unſere
letzte Kiefer gedacht. mehr konnte er nicht
reden. Willi rückte unruhig auf dem Stuhle hin und
her, als hätte er nicht ihn ſondern die Kieſer
zwiſchen ſeinen Beinen; Otto legte die Zeitung zu
ſammen und das kleine Gretchen ſuchte nach ſeinem
Taſchentuch. „Kinder, euch wird's ſchwer; ich weiß
es. Jhr habt ſo gerne bei dem Baume geſpielt; er
war aber auch immer die Zierde unſeres Gartens,
das letzte Ueberbleibſel des Waldes, der hier einmal
ſtand. Wenn ihr es nicht wollt, daß wir die Kiefer
fällen, dann muß eben die alte Küche noch ein Weil
chen aushalten. Doch nun geht zu Bett, Grete
und Willi, überlegt's euch noch einmal, es iſt ja
für die Mutter; aber ſprecht nicht zu ihr davon!
Gute Nacht; ſchlaft wohl!“ Die beiden Kleinen
konnten dem Vater gar nicht in die Augen ſehen,
als ſie ihm die Hand gaben, und gingen dann n
ihr Kämmerchen.

Am nächſten Sonntagfrüh ſchien die Sonne be
ſonders ſchön; es war der Tag, an dem die Kiefer
nun doch gefällt werden ſollte. Die Mutter hatte
eine große Girlande aus Blumen und Buchsbaum
gebunden und um den Stamm gelegt. Gretchne
harkte den Sand und den Raſen beſonders ſorg
fältig und die beiden Jungens trugen Tiſch und
Stühle heraus, weil man noch einmal unter der
letzten Kiefer frühſtücken wollte. Willi nahm na
türlich die Mahlzeit hoch oben in den Zweigen des
Baumes ein und die kleine Grete leierte ihm ſein
Körbchen hoch das letztemal. Nach der Mahlzeit
holte der Vater Stricke, Säge und Axt. Willi warf
das Körbchen ins Gras und kletterte noch ein paar
mal den Stamm hinauf und herunter es ſah
aus, als wäre er ein verſtörter Affe. Sein Vater
mußte deshalb noch mit ihm zanken; Willi hatte
ganz vergeſſen, daß er heute ja die Sonntagshoſen
trug

Dem Vater erſchien es faſt als Sünde, den
Baum zu fällen. Für ihn war der Baum längſt
keine Sache mehr, war er der alte Freund, der des
Hauſes Freude und Leid miterlebt hatte, war
ſelbſt voll Leben, beinahe ſo wie ein Tier oder
gar ein Menſch und war als belebtes Weſen auch
dem Geſetze des Lebens unterworfen, näm
lich Opfer ſein zu müſſen, ſich auf und hinzugeben
für den anderen, hier für dieſe fünf Menſchen. Der
Vater kam nicht umhin, darüber zu ſeinen Kindern
zu ſprechen, ihnen das heilige Leben auch eines
Baumes vor die Seele zu ſtellen und Ehrfurcht
dafür wachzurufen. Ja, er tat noch mehr; er ſprach
auf einmal nicht mehr nur zu ſeiner Familie, er
ſprach zum Baume ſelbſt, redete ihn an und bat
ihn bewegt um Verzeihung, daß er ihn fällen
müſſe.

Dann nahm die Mutter ihre beiden jüngſten
Kinder an der Hand und führte ſie ins Haus. Dort
ſaßen ſie gedankenvoll und horchten auf das Lied
der Säge, und wenn die Arxtſchläge im Holze
dröhnten, zuckten ſie zuſammen wie vor Donner-
ſchlägen.

Doch als der Baum gefällt am Boden lag,
liefen die Kinder wieder hinaus; die kleine Grete
kletterte auf dem Stamm herum und gelangte
ſogar bis an die Krone, die ihr bis jetzt immer
unerreichbar geweſen war. Da jubelte ſie: „Nun
bin auch ich einmal ganz oben“, aber Willi hatte
keine Luſt mehr, ſeine Schweſter zu überbieten.

J

menſtellungen der im öffentlichen Leben tätkgen
Frauen und Angaben aus mannigfachen Gebieten
ſozialer Arbeit und Geſetzgebung die größte Be
achtung. Beſonders hervorgehoben ſeien die Mit
teilungen über Jugendwohlfahrt, über Volksbil
dungsweſen und über Verſicherung und Verſorgung
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen. Das
Buch iſt als Nachſchlagewerk ſehr zu empfehlen.
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Mit dem Ausſchluß der Konſum- und Spar
genoſſenſchaft Merſeburg aus dem Reviſionsverband
und damit gleichzeitig aus dem Zentralverband deut
3 n Konſumvereine, findet eine Epiſode ihren Ab

luß, die von Koenen und Genoſſen auf Befehl der
rliner Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ſeit

Jahren ſyſtematiſch vorbereitet war. Bereits auf
dem im Frühjahr 1925 in Halle ſtattgefundenen Be
zirksparteitage wurde bekannt, daß

Koenen von der Kommuniſtiſchen Partei mit
einer beſonderen Miſſion betraut war.

Und ſiehe da, kurze Zeit danach wurde Koenen von
der kommuniſtiſchen Verwaltung des Merſeburger
Konſumvereins in der Konſumverwaltung angeſtellt,
angeblich zur Betreibung der genoſſenſchaftlichen
Agitation, in Wirklichkeit jedoch, um ſich von der an
ſtrengenden Arbeit eines kommuniſtiſchen „Bonzen“
zu erholen und daneben auf Koſten des Konſum-
vereins ſich genoſſenſchaftliche Kenntniſſe anzueignen.

Trotzdem Koenen für dieſe Tätigkeit dreiviertel
Jahr lang eine feſte monatliche Entſchädigung von
350 Mk. nebſt Speſen erhielt, ſah er ſich nicht ver
anlaßt, ſein Amt als Auſſichtsratsvorſitzender nieder

gewiß ein in der Geſchichte der deutſchen
onſumvereinsbewegung einzig daſtehender Fall.

Aber in Merſeburg iſt unter kommuniſtiſcher Regie
eben alles möglich.

Jn der Woche vor dem Verbandstage wurden
raſende Anſtrengungen gemacht, um durch eine groß
Weise Proteſtaktion den Ausſchluß des Vereins aus

m Verbande abzuwenden. Obwohl nicht weniger
als 18 Verſammlungen in den einzelnen Ortſchaften
einberufen wurden, um die 5000 Mitglieder zum

ammenden Proteſt gegen die verfluchte Verbands
v rokratie“ zu animieren, iſt dieſer

Proteſtrummel kläglich zuſammengebrochen.
Alle Flugblätter, alles „Klaſſenkampf“Geheule und
trotzdem man dieſe Verſammlungen gleichzeitig mit
der Proteſtaktion gegen das Verbot des Roten Front
tn r zum Teil verband, hat man knapp
400 Mitglie der auf die Beine gebracht. Und ſelbſt unter dieſem Häuflein befand
i ein Teil Nichtkommuniſten, e daß die ausge-
arbeitete Proteſtreſolution noch nicht einmal überall
ur Annahme gelangte. Ein geradezu klägliches Re
ultat, das im umgekehrten Verhältnis zu den auf
gewendeten Koſten ſteht; denn

dieſer Proteſtrummel dürfte der Genoſſenſchaft
jedenfalls eine ſchöne Stange Geld koſten,

das wiederum die Mitglieder der Genoſſenſchaft aus
P Taſche aufzubringen haben. Und dies alles,

wohl von i Seite dieſe Aktion ge
treu der Leninſchen Parole mit Liſt, Lüge und Trug
durchgeführt wurde. So wurde vom „Klaſſenkampf“
behauptet, daß auch der Ausſchluß des Konſum-
vereins Schwarzenberg, aus dem bekanntlich das
neugewählte Verbandsmitglied Ertin ger kommt,
nur durch eine großzügige Proteſtbewegung der dor

tigen itglieder verhindert ſei. Dies iſt
atter Schwindel! Der Konſumverein
warzenberg wurde nicht ausgeſchloſſen, weil

on Verwaltungsmitglieder den nachſtehenden
evers unterzeichneten.

Verpflichtung.
Der Vorſtand und Aufſichtsrat des Konſum-

vereins für Schwarzenberg und Umgebung eGmbH.
in Schwarzenberg (Sachſen) erkennen an,
daß ſie ſich mit der Art der Abhaltung des Inter
nationalen Genoſſenſchaftstages vom 11. Juli
1926, mit der Hergabe von Genoſſenſchaftsgeldern
ur Unterſtützung des engliſchen Bergarbeiter-

eiks, mit der Zulaſſung von Anträgen und Ent
ſchließungen zur Regierungsbildung in Sachſen
und mit der Aufſtellung von Forderungen, die an
die ſächſiſchen Landtagsabgeordneten gerichtet
waren und in der Vertreterverſammlung vom
21. November 1926 zur Annahme gelangten,
wiederholte Verſtöße gegen die Grundſätze des
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine, gegen
den Beſchluß des Vorſtandes und Ausſchuſſes des

Ertinger, der neue Mann, der auch den Merſeburger
Konſumverein herunterwirtſchaften foll

entralverbandes deutſcher Konſumvereine vom
2. September 1924 und gegen die Beſtimmungen

h

des S 81 des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſchuldig
gemacht haben. Der Vorſtand und der Auf
ſichtsrat des Konſumvereins für warzenberg
und Umgegend eGmbH., in warzenberg
(Sachſen), bedauern, daß ſie mit dieſen Ver
ſtößen die deutſche Konſumgenoſſen
ſchaftsbewegung geſchädigt und ſomit
e h Anlaß zur Stellung des Antrages
au Aus aus dem Verbande ſächſiſcher Kon
ſumvereine e. V. gegeben haben.

Der Vorſtand und der Aufſichtsrat des Kon
ſumvereins für Schwarzenberg und Umgegend
eGmb.H., in Schwarzenberg (Sachſen), ver
ſichern, in Zukunft ſtreng nach dem

eſchluß des Vorſtandes und Aus
uſſes des Zentral verbandes deut
er Konſumvereine und nach den

Beſtimmungen des Genoſſenſchaſts
geſetzes verfahren zu wollen. Sie
verpflichten ſich, den Ausſchluß derjenigen Mit
glieder ihrer Genoſſenſchaft nach den Beſtimmun
er des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorzunehmen, die
ie Genoſſenſchaft zum Organ des Klaſſenkampfes,

n Proviantamt im Falle des Streikes und des
ufruhrs machen, Mittel der Genoſſenſchaſt für

irgendwelche parteipolitiſche Zwecke verwenden
wollen und dies innerhalb der genoſſenſchaftlichen
Organiſationen durch entſprechende Handlungen
Anträge, Beſchlüſſe, ſchriftliche und mündliche
ropaganda) zum Ausdruck bringen. Der Vorſtand

und der Aufſichtsrat des Konſumvereins für
Schwarzenberg und Umgegend eGmbH. verpſlich
ten ſich ferner, dafür zu ſorgen, daß in Zukunft

weder Mitglieder, noch Vorſtands und t
tsratsmitglieder ihrer Genoſſenſchaft in die

nneren Angelegenheiten anderer Konſumgenoſſen
ſchaften miſchen. Sie werden gegen diejenigen
Mitglieder der Genoſſenſchaft, die durch die Miß
achtung der Beſtimmungen dieſer unterſchriſtlich
anerkannten Verpflichtung die Intereſſen des Ver
bandes ſächſiſcher Konſumvereine oder einzelner
Genoſſenſchaften ſchädigen, das Erforderliche ver
anlaſſen und ihren Ausſchluß aus dem Konſum
r für Schwarzenberg und Umgegend be

rken.

Schwarzenberg (Sachſen), den 23. März 1927.

Der Vorſtand.
K. Ertinger. A. Becher. W. Blechſchmidt.

Der Aufſichtsrat.
Clemens Seidenglanz. Emil May. Oskar Arnold.
Walter Blechſchmidt. Albert Höhnel. Ernſt
Berger. Max Ebert, Vorſitzender. Curt Bau

mann. Max Strobel.
Das alſo iſt der neue Mann, der auf Befehl der

kommuniſtiſchen Parteizentrale in Berlin aus politi
ſchen Gründen an die Spitze der Merſeburger Ge
noſſenſchaft und damit auch Ziel vpitig an die Spitze
des neuzuſchaffenden Bezirkskonſumvereins Halle und
Umgegend geſtellt werden ſoll.

Erſt ſpielt man den ſtarken Mann, dann ſinkt
man in die Knie und bittet um gut Wetter und ver
ſpricht den reaktionären Verbandsbureaukraten in

ukunft ein folgſames Kind zu werden.
So ſehen die reaktionären Klaſſenkämpfer in

Reinkultur aus!
Und wie die geſchäftlichen Fähigkeiten des Herrn

Ertinger von dem Fachblatt der Konſumvereine be
urteilt werden, geht aus Nr. 19 der „Konſumgenoſ
ſenſchaftlichen Rundſchau“ hervor.

Da heißt es
„Der ſchon einmal aus der Kommuniſtiſchen

Partei ausgeſchloſſene, aber in Gnaden wieder
aufgenommene Herr Ertinger, der bereits
einen Konſumverein herunterge-
wirtſchaftet und ein eigenes Tee- und
Kaffeegeſchäft zur Pleite gebracht
hat, und heute an einen zweiten Verein, in den
ihn gleichfalls r Partei hineingeſchoben hat,
eine Unfähigkeit dartut, iſt trotz der

Geſchäftsführer in Merſeburg gewählt wor

Würden auch wir die Angelegenheit wie die Kom
muniſten nur vom parteipolitiſchen Geſichtspunkte
aus betrachten, dann läge nichts näher, als an unſere

l die Parole herauszugeben: „Heraus
aus ſolchen Konſumvereinen!“ Da uns aber immer
noch trotzalledem die Organiſation höher als einzelne
47 ſteht, lehnen wir eine ſolche Parole ab.

ir wollen nicht die Arbeiterſchaft in die Hände der
Krämer, die leider auch heute noch die ſchlimmſten
de der modernen Arbeiterbewegung ſind, trei

n. Aber gegebenenfalls ſtehen uns noch genügend
andere Mittel und r offen, um der kommuniſti
ſchen Spaltungsarbeit Einhalt zu gebieten. Alſo: ihr
Koenen, r und Genoſſen, treibt die Ange
legenheit nicht auf die Spitze, denn mit eurem Häuf-
lein könnt ihr auf die Dauer eine wirtſchaftliche
Organiſation wie die Merſeburger Genoſſenſchaft
jedenfalls nicht aufrechterhalten.

Auf zur Fahrt nach Magdeburg!
Alle Teilnehmer an der Fahrt nach Magdeburg

treffen ſich am Sonntagmorgen um 835 Uhr auf
dem Bahnhofe in Halle. Standort vor dem Warte-
ſaal 2. Klaſſe. Dort werden die Fahrkarten in
Empfang genommen. Alle Teilnehmer, die das
Geld eingeſandt haben, erhalten dort Fahrkarte
und Feſtplakette. Teilnehmer, die kein Geld ein
geſandt haben, löſen ab Halle Sonntagsfahrkarten.

Der Zug fährt um 8.43 Uhr ab Halle. An den
Zug ſind Extrawagen angehängt, die für unſere
Teilnehmer reſerviert ſind. Die Teilnehmer von
Schkeuditz fahren im gleichen Zug ab Schkeuditz
um 8.05 Uhr bis Halle. Hier ſteigen ſie in die
Extrawagen ein und erhalten ihre Fahrkarten.

Rückfahrt von Magdeburg 23.20 Uhr. Zur
Rückfahrt kann jeder Perſonenzug benutzt werden.
Die Fahrkarte gilt bis Montag früh um 9 Uhr.
Die Rückreiſe muß bis Montag früh um 9 Uhr
angetreten ſein. Die Fahrt mit einem Extrazug
iſt deshalb vermieden worden, weil dann jeder
Teilnehmer an eine beſtimmte Rückfahrtszeit ge
bunden iſt und dies zu einer zu frühen Rückreiſe
und zu Unzuträglichkeiten geführt hätte. Wir er
ſuchen um recht rege Beteiligung.

Auf nach Magdeburg!
Parteifahnen mitbringen!

Der Unterbezirksvorſtand.

Widerſprechende Behauptungen.
Auf die Veröffentlichung des Artikels „Rätſel

haftes in Nr. 107 des „Volksblatt“
vom 10. Mai 1929 ſchreibt uns die Reichsbahn-
direktion Halle:

„Unzutreffend iſt die Angabe, daß ſich
weder im Zug noch auf der Station Verbandszeug
Inher einigen gewöhnlichen Binden befand. Zug
und Dienſtraum des W Merſeburg waren
mit dem erforderlichen Verbandszeug ausgerüſtet.
Die nur geringfügig verletzten Re n, denen
zunächſt von Reichsbahnbedienſteten ein Notverband
angelegt worden war wurden vom Reichsbahnarzt
im Zimmer des Bahnhofsvorſtandes aus dem
Rettungsſchrank ordnungsmäßtzig verbunden und
ſetzten alsdann ihre Reiſe fort.

Dazu erklärt unſer Gewährsmann, daß die Bahn
beamten auf mehrfaches fragen ſtets erklärt
haben, daß anderes Verbandszeug als die Binden
augenblicklich nicht vorhangen ſei. Es hat aber
keinen Zweck, zu d was richtig iſt. Die
Hauptſache iſt, daß g jedes erforderliche Ver
bandszeug zur Stelle iſt.

Tierkadaver in der Saale.
Eine ekelhafte Unſitte, die verſchwinden muß.
Aus Röſſen ſchreibt man uns:
Infolge der augenblicklichen günſtigen Witterung

rn die e dem 15. Mai 1 der öffentlichen
nutzun igegebenen Badeanſtalten in der Saale

einen Zuſpruch gefunden, der darauf ſchließen läßt,
daß die Errichtung ſolcher Badegelegenheiten durch
aus dem Bedürfnis der Einwohnerſchaft entſpricht.
Was nützen aber all dieſe Einrichtungen, wenn in

oder vielleicht ſogar abſichtlicher Weiſe
ie Benutzung ſolcher Einrichtungen entweder zu

wider oder ganz und gar unmöglich gemacht wird.
Schwimmen doch es in der Saale derartig
viele Tierkadaver, daß ſchon eine ganz ge
hörige Portion Nerven dazu gehört, um ſich mit

körpern abzufinden. Behördlicherſeits wurden mit
Rückſicht auf die Volkshygiene bereits durchgreifende
Maßnahmen wegen Bergung und Beſeitigung dieſer

dieſen durchaus nicht äſthetiſch wirkenden Fremd

Es iſt nun Pflicht aller an der Saale
wohnenden Tierhalter, dafür Sorge zu
tragen, daß die Beſeitigung etwa anfallender Tier
kadaver nicht in der bequemeren, aber um ſo unge

ſunderen e des r erledigtwird. Wer hier Rückſicht auf ſeinen Mitmenſchen
nimmt, trägt ſehr viel zur Volksgeſundheit bei.

h ſollten oberhalb der Saale etwa verbildete
Mittelelüropäer wohnen, die ſich für Jn der und
die Saale für den Ganges halten?

Sonderzug nach Thüringen.
Auf den Sonderzug nach Thüringen, der am

2. Juni auf Veranlaſſung des Zweckverbandes
Leuna fährt, weiſen wir nochmals“hin. Anmeldun-
er können noch bis zum kommenden Montag bei
er Allgemeinen Verwaltung des Zweckverbandes

oder beim Verkehrsbureau in Merſeburg, Ritter
ſtraße 3, abgegeben werden. Der Fahrpreis beträgt
für Hin- und Rückfahrt 3,60 Mk.

Chronik der Leunaga- Unfälle.
Am Donnerstagvormittag wurde der im Am-

moniakwerk arbeitende Mauer Emil Kahl aus
Prittitz bei Weißenfels von einem etwa 15 Meter
herabfallenden auerſtein im Rücken getroffen
und ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde du
die Fabrikfeuerwehr zur Ambulanz gebracht unſodann ins Weißenfelſer Krankenhaus eingeliefert.

Hoher Beſuch in Leung.
Nach dem aſiatiſchen Afghanenkönig Aman Ullah

wird in Bälde eine andere „Fürſtlichkeit“ Deutſch
land mit ihrer Gegenwart beglücken. König Fuad
von Aegypten der hier Geſchäfte ab hen
und zu p. wecke Berlin, Hamburg, München
und auch dem Leunawerk einen er abſtatten
will. Hoffentlich wiſſen alle beteiligten Kreiſe dieſe
„hohe“ Ehre zu würdigen. Jm Leunawerk wird
bei dieſer Gelegenheit wohl gleich das Angenehme
mit dem e verbunden werden, ſinte
malen bei dieſen Gelegenheiten immer ein all
gemeines Großreinemachen erfolgt!

Röſſen. Gebt richtige Verkehrs
zeichen Weil ein Radfahrer, den ein Motorrad
n en der Röſſener Siedlung und Pplivi über
olen wollte, verkehrt abbog, ſtießen beide zu
ammen und ſtürzten. Der Radler erlitt außer
r en noch einen Bruch des rechten

rmes. Sein Rad iſt völlig in Trümmer geraten.
Der Sturz ſei ihm eine Lehre, beim Abbiegen von
der Fahrtrichtung dies durch Heben der Hand an
zudeuten.

Schotterey. Nicht anz richtig im
Kopf. Hier herrſchte am Donnerstag eeße
regung, die ihre Entſtehung in einem Mordgerüchthatte. Der Zimmermann Julius L. bezichtete ſich

ſelbſt des Mordes an ſeiner Geliebten, der 24 Jahre
alten Martha W. von hier. Wie er zu dieſer ſelt
el Erklärung kam, ſteht noch dahin, jedenfalls
tellte u heraus, daß an dieſem Selbſtgeſtändnis

auch nicht ein wahres Wörtchen ſei. L. hatte noch
eine Wege um dadurch den Verdacht

ſtärken. Den Nachforſchungen der Polizei ge
ang es dann ſpäter, ihn u die ange er
mordete Geliebte wohlbehalten in alle feſt
manche Menſchen verfallen!

Kreis Querfurt u. Amgebung
Zödlicher Anglücksfall.

R dem Abraumbetriebe der „Grube Eliſabeth
in Möckerling trug ſich ein tödlicher Unglücks
fall zu. Als der Arbeiter Ernſt Bomplitz ſich
an der nichtſchließenden Baggerklappe zu ar
machte, fiel dieſe plötzlich zu, ſo daß B. mit dem
Kopf einen Augenblick darin feſte und dann
wiſchen die darunter befindlichen Wagen ſtürzte.
ie Verletzungen waren ſo ſchwerer Art, daß B.

bald darauf verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und fünf unverſorgte Kinder.

Mücheln. Oeffentliche Jmpfungen.
Die ſie Jmpfungen finden ſtatt: R
Erſtimpflinge am ontag, dem 27. Mat,
nachmittags 2 Uhr, im Rathausſaal, für Wieder
impflinge der Volks und Realſchule am Mon
tag, dem 27. Mai, nachmittags 234 Uhr, in der
Volksſchule.
c

Hauptſchriftletter und verantwortlich für Polittk und u
ton: F. O. H. Schulz, für Lokales und Kommunalpſolitik:
i. V.: F. Habicht, für Gewerkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp, für Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,für den nzetgenteii: Walter Künne, ſämtlich in Halle.Druck und Selle Halleſche Druckerei- Geſellſchaft m b. H.

arnungen der anweſenden Verbandsſekretäre Tierkadaver getroffen. Halle. Große Märkerſtraße 677.
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Ein Pfarrer, der Schätze ſammelt.
Sein B. uder in nks verſu u retten.Vor dem Ah wird e rt, aber

k. muß er blechen.

a aus Polen ſtammende w.„hraang aus Reichardtswerben hatte voru Großen Schöfengericht in Weißenfels wegen

Unterſchlagung amtlicher Gekder zu
verantworten. Pfarrer N. wurde am 1. Januar
1927 in Reichardtswerben gegen ein Monatsgehalt
von 350 Mk. probeweiſe angeſtellt. Einen an ihn F

die Pfarrkaſſe überwieſenen Betrag von 1040
ark deponierte er mit Einverſtändnis des Super

intendenten bei einer Weißenfelſer Bank. Das
Depot machte er zu ſeinem Privat
konto, indem er Beträge abhob, wieder einuſw. Dieſe Veränderungen arhe nicht i

urſprünglich ausgeſtellte Bankbuch ein etragen, G
ſondern in ein Duplikat, das N. ſpäter bei einer
unerwartet vorgenommenen Reviſion durch den
Superintendenten vorwies.

Der als Zeuge vernommene Superintendent
Möhring bekundete, daß der Pfarrkaſſe irgend
welcher Schaden nicht entſtanden ſei, das Geld ſei
vollkommen erſetzt worden. Eine ſtrafbare Hand-
lung im Sinne des Strafgeſetzbuches halte er nicht
L vorliegend, eine müſſe auf dem

iſziplinarwege erfolgen er Oberſtaatsanwalt
beantragte 400 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht er
kannte auf 2000 Mk. Geldfſtrafe.

Kreis Delitzſch
Schüſſe an der Salzſtraße.

Am Pfingſtmontag gegen 11 Uhr ſollen in der
Nähe der durch den Mord an dem Gaſtwirt Win
ter bekannt gewordenen Radefelder Ecke auf
einen Poſtbeamten aus Leipzig mehrere
Schüſſe abgegeben worden ſein. Der Tatort liegt
in der Freiroder Flur auf der ſogenannten Salz-
ſtraße. Durch Schießverſuche iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Schüſſe aus einer Entfernung von etwa
9000 bis 3000 Meter abgegeben worden ſein müſſen
und daß ſie keinesfalls dem ſpazierengehenden Poſt
beamten gegolten haben können. Hiervon hat ſich
auch der angeblich beſchoſſene Poſtbeamte, der bei
den Feſtſtellungen am Tatort zugegen war, perſön
ch überzeugt.

Es muß angenommen werden, daß ein Schütze
in der Umgebung von Freirode auf irgendein be

mtes Ziel hoch geſchoſſen hat und die Geſchoſſe
bis in die Nähe des ſpazierengehenden Poſt
en in der ſogenannten Salzſtraße verirrt

haben und dort niedergegangen ſind.

ren Unglücksfällen führen. Alſo, Fprivei, warte
nicht erſt bis zum Unglücksfall.

Die Ort de tt e ine s r eta en ar Genoſſin o alle r Die Tagungder Arbeiterwohlfahrt in Frankfurt a. Je Der
Vortrag bot viele Fingerzeige in der Wohlfpflege und wird en n der hieſigen i.
gruppe gut verwertet werden können.

Vagabundenleben. S aus der e ent
e ſeid du heehee ſterreich, e nd undnkreich durchwalzt. Nicht e em Staatan a ört. Alles wie n ma u
„rauhe rklichkeit“, Der Maurer Karlisnik,
J ſich ſeit Au t eder S mit du
geſchiedenen Michalowſtki inumtreibt, hat all das net Jn i dann
von der P el geg riffen und wegen Landſteihens
dem Gericht duceelt ertay Was macht das er
Es läßt den K. vier Wochen und die M. ſechs

in Stuttgart der Vagabundenkongreß tagen ſoll.

Leipziger Neuigkeiten.
Tödlicher Unfall auf einer a emutlich n elt Schwä r

einer ſhine fuhr ein ſepet am e
ſchalthebel den gkhrer in die Herzgegend traf und L

eine grretun der e herbeiführte, ſo
daß der Tod des Bedauernswerten unm ttewartreden eintrat.

Kreis Schweinitz
Kreistag des Kreiſes Schweinitz.

Erhöhung der Steuern.
Der Kreistag des Kreiſes n in Her SLlante

berg mußte die Zuſchläge auf EinkommenKörperſchaftsſteuer von 40 r ent auf 49 Pro J
und die Zug auf die Realſteuern von 90zent auf z erhöhen. Die Steuern
werden, entgegen dem bi We ehe Aufbringungs-modus, künftighin ſo irettKreisſteuern r wem auchdirekte Wegen für die c
erhoben werden.

Der Haushaltsplan, der mit 820 000 Mk.
balanciert, wurde angenommen.

Der Gemeinde Meuſelko wurde ein
zuſchuß von 15 000 Mk. für Straßenbautenmit der ſtillſchweigenden moraliſchen Verpfl e
den Geſamtzuſchuß in den nächſten Jahren t auf ru

40 000 Mk. zu erhöhen. Dieſe Gemeinde befindet
ſich inſofern in einer ſehr unglücklichen Lage, als ſie

Kreiſe hat, und der Verkehr mit der Außenwelt bei
gehwaſer nur auf großen Umwegen über den

eis Torgau auſ heben kann.kilenburg Zur Frage de u 4offe d die e agte rat ieſe, erdie Trwebra S die Regulierungsarbeiten finanziell ge
ung eſchle einen Sinn zumal ſtaatliches Meliorationswill nun do für Nachwuchs ſorgen. Viel- o

cht angere W v große Verehrung der

3 ſe im r re, wollen ſie nicht
r

er z Dur zur ltun ihrer Raſſe
vom 7 ſ angeſehen werden. an

an der a ger Brücke. Der ins Rieſen
geſteigerte Durchgangsverkehr aller
die dggg Brücke r unbedingt poli

hen von 80 000 Mk. für die die Regulierung
ausführende Genoſſenſchaft aufgenommen wurde.

Kreis Liebenwerda
Fahrzeuge Legt den Brandſtiftern ihr Handwerk!

Das in den m a der Kleehorſt bei Lie
Maßnahmen. Schnelligkeitsrekord benwerda gelegene, n Erbear Auto und cone Motorra Zyrer ver Wo geleg

r ſich zu überbieten. Die ſchmale Brücke und brannte am Donnerstagabend vollſtändig Heer
Straße kann durch die Raſerei zu ſchwe Zweifellos handelt es ſi

7 ne a GolGWwaren e. Fonte Blehvrelder
einschl. uinten Billigerad m Verkauf! ler de E. bei e k.

otrtarworre ob eerzen r Freitag Sohlaohteſfest
eutsohereeellEI a Bekanntmachung.aus mitgebracht. um zu Die Verſteigerung der Pfänder mit

r rur s h 2 rereisw andſcheine vomp ort h Nathausſtr. 12 Juni i929 von 9 Uhr vormittags
Fianohaus Luxusausstattung Afon Koch an im Leihamt, An der Marienkirche 4,

65, MK. Uhrmachermeiſter. e
Garantie fürbeste Paßform aller Art, S Tew
Pünttl. Lieferung erren und l es e r

neue und gegegründet 1832 Haardt amenſtoffe De peräder,clohb r nubbaum imitiert, weis ſie. Herrenmod. d an S ſagen un verſchiedene andere

J rivate unerJ 375, 400, am Franckepſatz o reicht bitte en Erneunerungen nur bis zum
die r e lreeeeeg u Preiſen. Sonnabend, dem I. Juni 1929.

ränke Violin-, Mando Die erzielten Ueberſchüſſe könnenRM. 49, 72, 86, 115, lin Unterricht leiman in der 4. Juli 1929 bisWasehtisehe brenn holz erteilt 6237 abrik und 3. Juli werden.
RM. 13,50 19, B. u. Auguſt May and. Halle, den 15. Mai 1929.Nnachtschränke Torſtraße ſ0 Sprembery l. ſ83unentgeltlichR. 17.- 27490

Bettetellen aus Holsz pkompl. m. Stahlfeder- und Auflege- h
RM. 4, 56, 60, werden

n C a Auhegeompl. mit er unmatratae RM. 30,-— 36,50 46,50 50. Hobe Preise

Entgegenkommende Zahlungabeding. getrageneNach auswärts ohne Transportbe- r e, einz.
schädigung durch eigenes Auto Jackeits

Bettenhaus Bruno Paris euſw. zahlt
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

2 Minuten vom Markt. Kl. Ulrichſtr. 5
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Zahlungsweise
Paul Thiele. Sperial
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Kronprinzenstraße 19
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von P. anmit 5ſhriger Garantie
Moderne Gehäuse! Erzttiasgige Wente!

Teilzahlung bis 15 Monate
Verlangen Sie Katalog Nr. 65

kostenlos und unverbindiich,
es lohnt sich für Sie

FTIL]Stand -Uhren-Verwieb, 6. m. A. H.
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beiten im Hauſe. Einarbeitung erfolgt.

Wir zahlen monatlich 120 Mk.

Adolf Rsll, Hainstadt,Kreis Offenbach (Main) 889
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Polen und der deutſche Lehrer
Friſtioſe Entlaſſung eines Mittel

ſchulrektors.
Aus Kattowitz wird ſemeldet daß der Rek.or

der ittelſchule aneck, friſtlosohne Penſion aus dem Vienſt entlaſſen worden
iſt. Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß

rbaneck, wie viele andere deutſche Lehrer, von
reichsdeutſcher Seite Zuſchüſſe zu ſeinem
Gey4tt erhalten habe.

ichtig iſt, daß von den deutſchen Lehrer-
vereinen für ihre in Polen tätigen Mitglie-
er den äußerſt niedrigen Gehältern
ein beſtimmter Zuſchuß geleiſtet wird. Am:-
liche deutſche Stellen ſind an dieſen Unterſtühun
gen jedoch nicht beteiligt.

e S M

„Sie ſollten ſich ſchämen?“
„Die deutſche Woche“, eines der völkiſchen

Papiere, erzählt in Nr. 19 ihren bedauernswerten
Leſern eine Schwindelgeſchichte, die ſelbſtverſtändlich
in allen völkiſchen Verſammlungen kolportiert wird.
Alſo: die Frau des Abg. Scheidemann ſei ror
einigen Tagen in ein Geſchäft ihrer Vaterſtadt
Marne gekommen, um ein Stück franzöſiſ be
Seife zu kaufen, weil ihr deutſche nicht gut genug
ſei. Der betreffende Kaufmann ſei aber ein deut
ſcher Mann geweſen und habe der „Frau des
Proletarierführers“ geſagt: „Sie ſollten ſi h
ſchämen!“ Die blöde Notiz ſchließt mit der noch

blöderen Bemerkung: „Alſo geſchehen im Jahre 1929
der Dawesherrſchaft“.

Der völkiſche Schwindel kann in dieſem Fall ſehr
ſchnell und gründlich nachgewieſen werden: Die
Frau des Abg. Scheidemann iſt ſeit 1926 tot.

Mexiko kommt nicht zur Ruhe
MexikoCity, 25. Mai. (Radiomeldung.)

An der hieſigen Univerſität kam es am Freitag
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten
und der Polizei, in deren Verlauf 2 Studenten ge
tötet und annähernd 40 verwundet wurden. Die
Beamten machten von ihren Schußwaffen und
Aexten Gebrauch, während die Feuerwehr mit
Waſſer gegen die Studenten vorging. Die Zu
ſammenſtöße ſind auf einen Proteſtſtreik der Stu
denten gegen die monatlichen Prüfungen zurück
zuführen.

Aman Allah auf dem Wege
nach Europa.
London, 25. Mai. (Eig. Drahtb.)

Der ehemalige König von Afghaniſtan, Aman
Ullah, befindet ſich in Begleitung der Königin

a 4uropar
Bruders auf dem Des en a lehnt ſten Härte

im Wie aus Simla gemeldet wird, hat die indiſche
Regierung Aman Ullah und ſeinem Gefolge ein
Durchreiſeviſum durch Jndien erteilt. Aman Ullah
beabſichtigt ſich von Bombay, wohin ihn ein Son-
derzug bringen wird, nach Europa einzuſchiffen

Die Vereinigung der ſozialdemokratiſchen
hält am Sonntag, dem 26. Mai, vor

mittags 11 Uhr, in Magdeburg ihre 6. Konferenz
ab. Auf der Tagesordnung ſteht: „Die ſoziale Ge
richtshilfe“. Referent iſt Stadtrat Dr. Friedländer
Gerlin).

T 2 v l Lin deſſen Röntgenfilmabteilung dur
das ganze Krankenhaus zogen und

das Krankenhaus während der

Köln, 25. Mai. (Eig. Drahtber.)
Das Kölner erweiterte Schöffengericht ver

urteilte am Freitag den 28jährigen erwerbsloſen
Kaufmann Karl Hartung, der ſich als illegi-
timer Sohn der jetzigen Frau des Exkaiſers aus-
gegeben hatte, wegen Betrugs, Unter-
ſchlagung und verbotenen Waffen-
beſitzes zu insgeſammt einem Jahr einem
Monat Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt.

Unter den Opfern Hartungs befinden ſich
neben Hausangeſtellten, Kaufleuten und Hand-
werkern auch ein Polizeioberſt, ein Rechts
anwalt, ein Freiherr und der Privatſekretär der
Prinzeſſin Hermine, Wunderlich. Wunderlich
bekundete als Zeuge, daß er im Auftrage der Prin
zeſſin jenen Brief an Hartung geſchrieben habe, in
dem ein größeres Darlehen zugeſagt wurde.

Setholt ſeien Hartung Ueinere Held deträge
on Hermine üb ermittelt worden. Auch
habe man Hartung die Koſten ſeiner Verpflegung
und Operation im Krankenhaus bezahlt. Ferner
habe Hermine ernſtlich erwogen, Hartung zur
Gründung einer Wach- und Schließgeſellſchaft
30 000 Mark zu ſenden. Erſt nach der Me-
moirenver öffentlichung Hartungs
in einem kommuniſtiſchen Blatt habe das
Haus Doorn die Beziehungen zu ihm abgebrochen.

Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes ſagt der
Angeklagte aus, er habe ſich im Auftrage des
Hauſes Doorn verſchiedentlich als Kurier

ben unbekannt und kämpfen noch heute um die be
rechtigte Anerkennung.

Dr. Schardt erhielt für ſeine trefflichen Aus
den Dank der andächtigen Hörergemeinde

lautem Beifall. G. G.
8 im Moſer: „Der junge Haendel undS in Wene ded -gen

(31. Mai bis 2. Juni) erſcheint dieſe Schrift
(16 Seiten broſchiert, 0,75 Mk.) in der bekannten
Sammlung „Der Rote Turm“ (Verlag Ge
bauer-Schwetſchke). Das Heft enthält eine
große Fülle ausgezeichneten Materials über den
großen Komponiſten und ſeine trotz internationaler
Bedeutung lebenslange Verbundenheit mit der
Vaterſtadt Halle, die ihm „nunmehr volle 200 Jahre
Treue um Treue dankbar vergolten“ hat und heute
immer wieder ſeiner ehrend gedenkt.

Betrugsanzeige James Klein. Das Per
ſonal des Theaterdirektors James Klein hat jetzt

gen Klein bei der Magdeburger Polizei Be
rugsanzeige erſtattet. rch Entgegen

kommen des Magdeburger Magiſtrats, der die Ver
auslagung des Fahrgeldes für die Darſteller be
ſchloß, konnten inzwiſchen nahezu z
wirkende nach Berlin zurückkehren. Der
verband und die Magdeburger Stadtverwaltung
haben das Theaterzelt und das übrige Theater
material pfänden laſſen.

Ein Tiroler Holzkunſt-Muſeum. In der Tiroler
Landeshauptſtadt Innsbruck iſt in dieſen Tagen
ein Tiroler Holzkunſt-Muſeum eröffnet worden.
Die hier vereinigte Sammlung weiſt nicht weniger
als 30 000 Ausſtellungsgegenſtände auf. Beſondere
Bewunderung erregten bei der Beſichtigung, die ſichan die Ersffnung des Muſeums durch den öſter
reichiſchen Bundespräſidenten Miklas ſchloß, die
kulturhiſtoriſch bedeutſamen, prächtigen inal
Bauernſtuben und Möbel aus verſchiedenen Jahr-
zunderten.

Das neue Bühnenwerk von Bernard Shaw, die
olitiſche Komödie „Der Aepfelkarren“, ſoll
ine Uraufführung nicht in England, ſondern dem
ichſt in Warſchau erleben. Shaw hat ſein perſön
hes Erſcheinen zur Uraufführung gt as
ück behandelt, wie der polniſche Ueberſetzer mit
ilt, die Kriſe des demokratiſchen Parlamentaris-
us. Die deutſche Uraufführung ſoll im kommenden

Berlin ehrt Tostanini.
Berlin, 25. Mai. (WTB.)

Zu Ehren der Mailänder „Scala“ gab die Stadt
Berlin einen Empfang, an dem Maeſtro Tosca-
nini und eine große Zahl der ihn begleitenden
Künſtler teilnahmen. Jm Verlauf des Feſtmahls,
bei welchem zahlreiche Mitglieder des Auswärtigen
Amtes, der Reichs, Staats und ſtädtiſchen Be-
hörden, der Diplomatie ſowie aller Kreiſe der Ber
liner Geſellſchaft bemerkt wurden, begrüßte Ober-
bürgermeiſter Böß die gefeierten Gäſte aus dem
Reiche der Kunſt und wies auf die jahrhunderte-
alten Beziehungen zwiſchen Berlin und Mailand
hin. Der Oberbürgermeiſter von Mailand, Macheſe
de Capitani, dankte im Namen der Gäſte mit
herzlichen Worten für die Aufnahme in der Reichs
hauptſtadt und die warme Begrüßung durch ihr
Oberhaupt.

Wochenſpielpian des Halleſchen

Stadttheaters
Heute, Sonnadend, „„Die Kreuzelſchreiber“, Bauernkomddie

von L. Anzengruber; Sonntag, 15 Uhr, Sondervorſtellung zu
ermäßigten Preiſen „Das Dreimäderlhaus“, 1934 Uhr, Die
Herzogin von Chicago“; Montag „Die Kreuzelſchreiber“;
Dienstag „Karl und Anna“; Mittwoch „Die Kreuzelſchreiber“
Donnerstag „Julius Cäſar“; Freitag, 20 Uhr, 8. Deutſches
Händelfeſt. Chorkonzert; Sonnabend, den 1. Juni, 20 Uhr,
3. Deutſches Händelfeſt. Orcheſterkonzert; Sonntag, den
2. Juni „Die Herzogin von Chicago“.

Thalia Theater. Morgen, Sonntag, gelangt das Luſtſpiel
„Das Geld liegt auf der Straße“ zum letzten Male zur
Aufführung.

Volksbühne. Die Oper „Tosca“ von Puccini am 10. (A),
17. (B), 20. (0), 25. (M) und 27. Juni (M). Die Einlöſung
des 10. Werkes hat begonnen. Wir bitten, die Einlöſungs-
tage an den Säulen zu beachten. Wahlfreie Sondervorſtel
lungen: „Julius Cäſar“, Oper von Haendel, am 80. Mat;
„Oreimäderlhaus“ am 8. Juni (nicht 5.); „Herzogin von Chi
cago“ am 5. Juni. Karten in unſerer Geſchäftsſtelle. Ferner
am 15. Juni: „Der Poſtillion von Lonjumeau“, Komiſche
Oper von Adam. Karten ab 27. Mai. Am 19. Juni: „Frie
derike.“ Karten ab 28. Mai. Am 26. Juni: „Gräfin Mariza“.
Karten ab 29. Mai. Am 29. Juni: „Cavalleria ruſticana“
und „Der Bajazzo“. Karten ab 80. Mai. Bei der Karten
ausgabe zu den wahlfreien Vorſtellungen bitten wir, die Mit

einen Brand ſ tödlich wirkende Gaſe entwickelten, die durch
r rchtbare Folge ha

weitere 50 Menſchen ſind r an den Folgen der Gasvergiftung geſtorben. Das Bild zeigtrbeit der Feuerwehr, die zahlreiche e
Leiter rettete.

Herminens Wunderknabe
Karl Hartung zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt

betätigt. Vor allem habe er Briefe der General

tten. 82 Jnſaſſen wurden ſofort getötet und

enſchen über die mechaniſ

verwaltung an Hugenberg, Graf Weſtarp
und Graf Schulenburg übermittelt. Dieſe
Ausſage wurde von dem Gerichtsvorſitzenden aus
den Akten beſtätigt.

d

Das Intereſſe der Frau Hermine an dieſem
Wunderknaben bleibt nach wie vor in wohl
tuendes Dunkel gehüllt. Warum wollte Her

Gemeine Erpreſſung.
Das erweiterte Schöffengericht Eſſen ver

urteilte den Händler Robert Barthelmes wegen
Erpreſſung zu 5 Jahren Gefängnisund 5 Jahren Ehrverluſt Der Angeklagte hatte

einem jetzt 65jähkrigen Beamten 15 Jahre hindurch
unter haltung einer ſittlichen Verfehlung ins-
geſamt 70 000 Mk. abgenommen. Der Ausgebeutete
wurde durch den Erpreſſer geiſtig und körperlich
völlig p. runde gerichtet. Jmmer wieder hieß es:„Gel er affen, oder ich melde die
Sache der taatsanwaltſchaft!“ Da
der Beamte im Fall einer Anzeige ſeine Stellung
verloren hätte, bezahlte er immer wieder die ver-
langten Summen. Der Erpreſſer lebte mit den er
beuteten Beträgen häufig in Badeorten bei
Sekt und Kaviar. Nach 15 Jahren hatte der
re die Angelegenheit einem Rechtsanwalt über
geben.

Doppelmord und Selbſtmord.
Jn Düſſeldorf erſchoß der Stahlinduſtrielle

Dr.-Jng. Richard Biſchoff ſeine noch ſchlafende
Frau. Dann gab er auf ſeinen gerade beim
Frühſtück befindlichen 26jährigen Sohn einen
lebensgefährlichen Schuß in die Stirn ab, ſchließ-
lich brachte er ſich ſelbſt einen töd lichen Schuß
bei. Der Sohn ſtarb bald nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus. Das Motiv des
Täters iſt noch völlig unbekannt. Biſchoff
befand ſich in ausgezeichneten finanziellen Ver
hältniſſen. Er war Jnhaber des Edelſtahlwerkes
Biſchoff in Duisburg, das in dem Konzern der
Deutſchen Edelſtahlwerke AG. Bochum aufgegangen
iſt. Gegenwärtig ſtehen die Biſchoff gehörenden
Grundſtücke in Duisburg zum Verkauf.
Jn dem Konzern war Biſchoff Aufſichtsrats
mitglied. Wirtſchaftliche Gründe ſcheiden dem
nach als Motiv aus. Dagegen beſteht die Möglich-
keit, daß Biſchoff aus Verzweiflung über die Ge
fahr der Erblindung ſeiner Frau gehandelt hat.

Vier Opfer wirtſchaftlicher Not. Jn Berlin-
Wilmersdorf wurden in der Wohnung eines
Kaufmanns deſſen Frau, ſowie ſeine drei
Kinder durch Gas vergiftet tot in den Betten
vorgefunden. iederbelebungsverſuche waren er
folglos. Der Vater der Familie, die o in ſchwe
rer Not befindet, hatte einen Tag vorher das Haus
verlaſſen und war auf Reiſen gegangen.
Vorher waren die gepfändeten Möbel der T
aus der Wohnung abgeholt worden. Die Tat der

mine ihm 30 000 Mark geben? Warum?

Belaſtungszeugen
Vor dem Schwurgericht Kaſ n wurde am
eitag zunächſt ein Gefängnisinſpektor vernommen,r beſtritt, daß die Zigeuner in ſeiner Gegenwart

de en eien. er an, die
Ermordeten hingekommen ſeien, ohne Nötigung die
Antwort gegeben: „Die haben wir ge
freſſen.“ Darauf hätten die Zigeuner alle Einzel
heiten dieſer Menſchenfreſſerei geſchildert. Aehnliche
Bekundungen machte der folgende Zeuge, Gefäng-
nisdirektor Janecſek. Der Angeklagte JuliusDie ſagte aus, er ſei in Anweſenheit des
Direktors mit einem Kohrſſtock auf Hände und

das Blut aus den Augen gelaufen ſei.

Jn Leipzig ſprach am Freitag im Rahmen
des Kongreſſes der deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie Proſe ſor Zange meiſter (Königsberg)
über das Thema „Elternſchaftsbeſtim-
mung Der Redner knüpfte bei der im Jahre
1901 durch Landſteiner gemachten Entdeckung an,
daß die Menſchen nicht einer einheitlichen, ſondern
verſchiedenen Blutgruppen angehören.
Syſtematiſche Blutgruppenbeſtimmungen hatten im
Laufe der Zeit dazu geführt, daß man bei Blut
übertragungen im Fall einer Operation uſw. genau
wußte, aus welcher Blutgruppe die Perſon heran
gezogen werden mußte, die von ihrem Blut zugunſten
des Gefährdeten abgeben ſollte. Die Vaterſchafts-
beſtimmung war zunächſt ne g ativer Art; wenn
ein Mann die Vaterſchaft an einem Kind in Abrede
ſtellte, ſo wurde konſtatiert, ob er und das Kind
zwei verſchiedenen Blutgruppen aJn dieſem Fall erſchien es ſicher, daß der Be-
treffende nicht der Vater war. Profeſſor Zange-

igeuner hätten auf die Frage, wo die Leichen der ſ

Frau iſt e auf dieſe traurigen Verhält
niſſe zurückzuführen.

im Zigeunerprozeß
Als er einen Arzt aufgeſucht habe, ſei er von
dieſem worden. Der Geängnisdirektor Miha Balfy beſt ritt gleichfalls

s Verprügeln der Gefangenen. Die Zigeuner
eien bei den verſchiedenen Vernehmungen außer

ordentlich geſprächig geweſen. Auf die Frage, was
ſie mit den Leichen gemacht hätten, hätten ſie ge
antwortet: „Wir haben ſie zerſtückelt, gedünſtet und
mit Erdäpfeln gegeſſen.“ Ferner hätten die Zi
geuner erzählt, daß r dieſes Eſſen aus
zeichnet geſchmeckt habe. Hier ſtellte der Ver
teidiger die Frage, ob dieſe Ausſagen nicht a ubeſondere Frageſtellung in erfolg
eien. Der Zeuge verneint das. Die Zigeunerrer worden, ſo daß ihm nachher ſ

hätten die Angaben von ſich aus gemacht.

Wer iſt der Vater?
Ein neuer Weg zur Elternſchaftsbeſtimmung

tet. Es iſt ihm geglückt, in nahezu ſämtli
der unterſuchten Fälle durch Blutproben zwiſchen
Mutter und Kind auf der einen Seite und
zwiſchen Vater und Kind auf der anderen Seite
ein verwandtſchaftliches Verhältnis völ-
lig klarzuſtellen.

Die Methode Zangemeiſters beſteht darin, daß
unter Beſeitigung der körperlichen Blutbeſtandteile
zwei Blutſera miteinander vermiſcht
werden. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, b
Ausflockungs- und Koagulations-
erſcheinungen eintreten. Iſt das der Fall, ſo
ſind die Sera miteinander blutsverwandt.
Jm entgegengeſetzten Fall liegt unzweideutig keine
zerwandtſchaft vor. Eine Ausflockung iſt jedoch mit

bloßem Auge nicht zu bemerken. Zur einwand-
freien Beobachtung verwendet Profeſſor Zange-
meiſter einen Stufenphonometer und ein
Ultramikroſkop. Zangemeiſter will ſeine
Entdeckung in Bälde auf dem Gebiet der Früh

meiſter hat jetzt eine direkte Methode ausgearbei-

Reuer Reichsbahnfſkandal.
Vor einer Strafkammer des Berliner Land

gerichts I begann am Freitag der Berufungsprozeß
gegen den Reichsbahnoberrat Schulze, den das
Gericht erſter Jnſtanz von der Anklage der ein
fachen Beſtechung, und zwar aus juriſtiſchen
Gründen, freigeſprochen, jedoch in der Urteils-
begründung moraliſch ſcharf verurteilt hatte.
Schulze hatte bei der Vergebung von Auf-
trägen ſeitens der Reichsbahn ſich von einzelnen
Firmen weitgehende Zuwendungen
machen laſſen, die in einem Fall in die Zehn
tauſende gegangen waren. Ein Berliner
Blatt teilt in dieſem Zuſammenhang mit, daß noch
zwei weitere ähnliche Anklagen gegen
Reichsbahnbeamte erhoben worden ſind. Die erſte
iſt gegen den Reichsbahnoberinſpektor Liebſcher
gerichtet, die zweite gegen den Reichsbahndirektor
Neumann, der auch im Prozeß Schulze eineerbſt im Deutſchen Theater in Berlin ſtatt

inden.

gliedskarten zur Abſtempelung vorzulegen. Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, Ruf 334 79.

diagnoſe der Schwangerſchaft erproben.

Steigerung des Krebs-
Todesfälle.

n Preußen hat im vierten Vierteljahr 1928 die
Zahl der Geſtorbenen geeen den entſprechen
den Zeitraum im Jahre 1927 von 112 401 auf
109 405 um rund 3000 ab genommen. Die
Sterbeziffer, berechnet auf 10 000 Lebende, iſt von
115,80 auf 111,94 zurückgegangen.

Von den übertragenen Krankheiten zeigt die
Tuberkuloſe eine weitere Abnahme.
Lungenentzündung und Maſern ſind gleichfalls
zurückgegangen, dagegen iſt die Diphtherie wieder
etwas angeſtiegen. Kindbettfieber, Grippe und
andere übertragbare Krankheiten haben unbedeutend
zugenommen, während der Reſt der übertragbaren
Krankheiten faſt unverändert geblieben iſt. Bei den
übrigen Todesurſachen haben die Todesfälle an
Krebs weiter zugenommen. Die Krank
heiten der Atmungsorgane, der Kreislauforgane,
Gehirnſchlag und die anderen Krankheiten des
Nervenſyſtems weiſen niedrigere Sterbeziffera auf

bedeutende Rolle ſpielt. als in der gleichen Berichtszeit des V es.

S
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SereinsKalender
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e im BeziSekretariat der
Harz 42144. Hoff

Fernruf 210 29
Halle ax S 2 Leenven.

Halle.
Aus dem Bezirk

Obhauſen Sonnabend, 25. Mai,abends s ühr, im Gaſt
of Trautmann Mitaliedergerſamm-
ung. Genoſſe Brauer Querfurt

ſpricht über Die politiſche Lage“.
Deligf Arbeiterwohlfahrt. Mon-

tag, den 27. Mai, 20 Ubr,
„Ring“ Vortrag von Herrn Verter et ar Engeleiter über

Die geſetzlichen Grundlagen der
Fürſorge“'. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Gäſte et

Mai,.DienstAmmendorf. o Ubr n. Eiſtereat:
Mitaliederverſammlung. Die wich-
tige Tagesordnung erfordert, daßſämtliche Genoſſinnen u. Genoſſen
erſcheinen.

Ortsgruppe Halle.
5. Abteilung. Sonntag, 26. Mai,

früh 8.30 Uhr. zwangloſer Tagesaus
fua mit Angehörigen über Röpzig
n die Aue. Teffpunkt: StadionEcke Röpziger Straße). Anzug Zr-

vil. Muſikinſtrumente mitbringen.
Für Nachzügler Treffpunkt mittag
1 Uhr an der Fähre nach Röpſig.
Ortsgr. Könnern. Zorig
15.30 Uhr, im Bürgergarten“: Mit
gliederverſammlung. Die Kame-
raden werden erſucht, pünktlich zuerſcheinen.

Sonſtige Vereine.
Republikaniſcher Frauenbund, Halle.
Montag 27. Mai, abends s Uhr,
im Vereinslokal Schuſtack (Graſe- t
weg 15) Handarbeitsabend, verbun-
den mitotkultiſtiſchen Experimentai-
Vorträgen. Eingeführte Gäſte will-
kommen. Anmeldungen zu unſerem
am 30. Juni in Reideburg ſtattfin-
denden Kinderfeſt erbeten. 3229

RAKETE
Heimers lachhühne

c l. Klausstr. 7. Rut 31449
Täglich 20 Uhr 3209
Das größte lachen

Sonntag, den

und Vergnügen nur bei

Emil Reimers!

Heute Sonderabend mit
Nachtvorstellung

bis 4 Uhr.
Gewerkochaltshaus

Halle. Harz 42--44
Restaurant
Sitzungszimmer

Guter Mittag un
Abend-Stoumm

Vorzügliche Küche

ſndereedermaentuns

in (Wrlne Jan
Zahl

Am Sonntag, dem 26. Mai

weinen
Er nt r tt freiDer Garten befindet ſich

ſchönſter Fliederblüte.
Saal, Garten, Kegelbahn und
Spielwiese den geſchätzten Gäſten,
Vereinen und K ubs zur gefl. Be
nutzung beſtens empfohlen.

öder
Je IIIIIIIII

Ffernspr. 23668
Gummj- und Metallstempel,
Signierstempel, Schablonen,

Ekmuillleschilder usw.

Danksagung
Da mein Sohn 10 Jahre ſchwer an

Epilepſie, Fallſucht, Krämpfen gelitten
hat und in kurzer Zeit vollſtändig
geheilt iſt, gebe ich gerne unentgelt
lich Auskunft, wie derſelbe geheilt iſt.
E. Vaumann, Stellmachermeiſter
Hanſeberg, Kr. Königsberg(Reumark)

Heute,
Sonnabend,

20 23 Uhr:
Die Kreutelschreide

Bauernkomödie
von

L. Anzengruber
Sonntag,

15 18 Uhr
Das Dreimäderihaus

Singſpiel nach
Fr. Schubert

19122 Uhr:
Die Herzogin von

(hicago

Operette von
E. Kalman

ſſſo-ſReane
Sonntag,

20 221 Uhr:
Das Geld

auf der Straße

Luſtſpiel von
Bernauer und
Oeſterreicher.

Partreſtaurant
Saclgchloß-

Brauerel
Inhb.: P. Winkler

ſtätte Halles

Saale u. Seebener
Straße

Morven.

br. winn Konzert

Leitung Muſikdir.
Rudi Görlach

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
12--2 Uhr

T

4 11 Uhr2 groſe Konzerte

tärmuſik. Leitung
Muſikdirektor

Madttheate,

ſchön. Erholungs

Eingänge an der

Direkt. O. Kleinhannse
Telephon Nummer 28385

Täglich 20 Uhr.
Heute und morgen 77

Natürlich nur zu dem göttlichen

der mit ſeinen
Golden Serenaders

und dem übrigen Weltſtadt
Programm täglich ein aus
verkauftes Haus bis zur Siede

hitze begeiſtert!
Nur noch wenige Tage

Noni müſſen Sie geſehen haben.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

TPelz- Aufhewahrun
R

Schutz gegen Motten,
Diebstahl und Feuer.

Abholung kostenlos. Behandlung durch
Fachleute nach neuestem elektrischen
Verfahren.

6. Assmann
Das Haus der Herrenmoden
Große Ulrichstraße 49.

S

Billiger Sonderzug
nach Hamburg-Helgoland.

Vom 25. Juni bis 28. Juni 1929 verkehrt ein Sonder-
zug 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von Halle e
nach Hamburg in Berbindung mit einer Hochſeedampfer

fahrt nach Helgoland und zurück. Geſamtpreis mit zwei
Mittageſſen rund 55 RM. Alles Nähere im Führer bei
den Verkauf der Sonderzugkartenund Zuſatzkarten ſofort bei der Fahrkartenausgabe
in Halle (S.) und bei den in Halle (S.) bekannten Aus
gabeſtellen.

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen, dann erfolgt, wenn möchich, Mitteilung durch Zeitungen und

es werden außerdem die auf dem Dach des Reichsbahn

Am Klebechplat ör. Unichenabe 51

Diese Woche wieder ein ganz unerhörter Erkolg!

Mer Fm. der Tausende in I Mur noch heute u. morgen

sonen Bann zieht TR l In gſt glten der beſte und liebenswürdigſte Sen
ſationsdarſteller des nents in

ſeinem neueſten Großfilm

Ein Abenteuer aus der Themſe
Stadt, wo es am dunkelſten

a Menteurert
GOGO'uosſttseau

In den Hauptrollen: Ein Senſationswerk, das die

nei en. de on ren eMargit Manstad, Teddy Bill
Hien Sön-Ung, Haas Mierendort

und groß und überlegen in ſeiner
Realiſtik und Spannung.

Curt Gerron, IuHus Sröreghi u. a.m. J Mierzu der gam beworragendeAnläßlich der Uraufführung donte ſeit u. h

dieſes großen Sitten ilmsſchrieb die Berliner Preſſe Ab Montag vi bis Mittwoch:

Das n Jilmwerkh Lied bonnSal-on, zum Sohlußs gab es

einen ungeheuren Betffalls-
sturm, der gar Kein Ende
nehmen wollte. Leipziger Straße

J der re nd dem I Verkehrsamts, Delitzſcher Straße 92, gehißte grüne FahneHierzu gleichna e i unten Der große Reise Abenteuer-Film V nd di Vrüuen c bei We e ſehr im Roten
füutei Eine ſadehaſtt Seſgmgdarbeoert in 2 Erädteilen: Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeitig eingezogen.

verle h Relchsbahn-Verkehrsamt Halle (Saule).
Auf der Bühne:

Carl Edler
Wilhelm Dieterie Abert Basser-

mann Uane Haid Conrad
Veidt Alfons fryland Adele

Der bedeutendſte Künſtler Sandrock Wilhelm Diegelmann

ſeines Faches. lyda Salmonova
Beginn: Werktags 4 Vhr, Sonntags 3 u

Die reichte Fran

ler Oel
In der Hauptrolle:

e

Herm. Lichtenfels
I

Baugeschäft re 2025

Rudolf-Haym- Straße 28
Bergkapelle, Mili-]

H. Teich mann S
7 Uhr: BRALIL. G

flughafenhalie- Leipzig (i. Schkeuditz)
Regelmäßig jeden Sonntag und Mittwock

A5 Halle Hbf. 1348 T 14.45 15.42 Uhr
a Schkeudits zurück 7.42 9.25 F Uhr
Großer Parkplatz, eigene Tankstelle

Bewirtschkaftung Pottel Broskowski G. m. b. H.
Feinkost, Stadtküche, Wein Großkellereien

empfiehlt sioh zur Ausführung von
Heu- und Vmbauarbelten, Reparat,

Fassadenahputz u. Kaundlanschlüsse
Der größte und sohönste Film

des Jahres
Valkon Bepflanzung!

Haben Sie Vorgarten, Balkon und Fenster mit 7 Tkenndahn Terrsen Blumen bepflanzt? ſie Wupderdan lüge S h II Igtt

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—I I7 Fs p enKonzerte Noch iſt es Feit! e Nina Petra v mage
Dienstag, d. 28. Mal, Blumen verschönern das Straßenbild, bereiten Teghet e e bem 7 und v dem Besitzer täglich Freado wit Autorieiertefrühlingsfest Se z 7.277 E l k TR 0 l hFranz Lederer, VWarwiek Ward. S

Verkaufsstelle:

oologischer Garten e
Sonntag, den 26. Mal, 8 Uhr:

Nächm. Konzert
des Steuerorchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

20 Uhr
Abend- Konzert

des Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Café freischütz
Inh.: H. Hartung

Halle a. S., Kl. Vlrichsetr. 28

Plano- Ritter
Flagel- and Piano Fabrik

Leipziger Straße 73

Enyfehleuswerte Gaſtftätten

im Saalkreis.
7

Ammendorf Beeſen ren„Elſtertal“ (Fr. einer Stehbierhalle
„Adler“ (Thieme); Reſtaurant „Schützen

7 Uhr Musik und Tanz im frelen

Erotklassige und Getränkezu mäbigen e

die in

garten; „Heideſchlößchen“ (AlbertI viüh'n Kurhaus Bad Witteking e eben hen er
den Besuch unserer eser
Wünsechen, zeigen dies an durch

eine kleine Anzeige
im Volksblatt“!

haus“ (Franz Günther), Halleſcheſtraße.

Ammendorf-Radewell. Weether,
e Fro artin Sachfe; Gaſthof

tho n Sachſe; GaſthoBelleben. Hermann Weider.

Dölgam. Cafés und Konditorei Rich. Eiſen

f 0 C A J 7 R 6 Täglich Kunstler- Konzert
Streng reelle, saubere Bedienung.

an Meine 27/28 lelſon 29032 fo Beten äa Bet. datt bäiyt mein ne
Der große Hochgebirgs Film: Sonnabend: »frühlings-fest! 0

Wo die Alpenrosen Ende nhri

Morgen, Sonntagvon 12--15 Uhr:

Diners
Ab 20 Uhbr:

lexellchaftrtan im Saal

Mit Gritta Lex.
Jugendliche haben Zatritt und
zahlen zur ersten Vorstellung

halbe Preise.

Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Jagend- u. famitienvorstellung

Döllnitz. Gaſthaus „Zum Bad“ Herm.
Krieger); Gaſthof „Zum Palm-

baum“ (Willy Angermeyer).
Gröbers. Stadlers Werkskantine Gaſt

hof „Zum Bahnhof (Paatz); Gaſthof „Zum
Hirſch“ Hermann Randhahn).

Könnern. z Bürgergarten“, K. Reinhardt,Große Freiheit Nr. 31

den Sommermongsten

pk.e
lehre Woche

des fabelhaften

Mabfen
Kpielplane:

Sonnabend
bis 4 Uhr

geöffnet!

Sonntag
4 Uhr Tee
Ab 23 Uhr:

Eintritt frei!
U Bitte Rückporto en

Volles Programm. Montag 16 Uhr:

Kaffeekonzert
bei freiem Rintritt. 3224

Dur Saal noch einige
Sonnabende fret!

Sonntag, den 26. Mai, 7 uad 4 Vbr:

KOMNMTERTE
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
8 27

des en Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.
Frühbkonzert-Dauerkarten gelten

jetzt auch Sonntags fräh
Abends TANZ im Sanl.
Dienstag. den 28., bis Freitag. den

31. Mai. 7 Uhr
Frähu Konzert

(Reethoven).

Löbejün. „Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz. „Zur Linde“ (H. Engler).
Rietleben. e Sonne“ (K. Wilke)

„Zur Bergſchenke“
(Krüger); Katpof „Zur grünen Tanne“
(M. Naunborf), um Schützenhaus
(Rich. Kapps).

Gaſthof Osmünde“ GuſtavOsmünde. 5 Möslein).

Paſſendorf. Halle (Mangold)
g. „Zur Nachtigall“ (Eberhardt);

Schiepzig. Gaſthof „Preußiſche Krone“
(Karl Bönicke).

nean dieſen Lolalen vent das Volksblatt aus.

MIIIIIIIIEIIIIII

28
I Warum denn in die Ferne
ſchweifen Und das Gute liegt
ſo nah! Das ist der

mmmit ſeinem herrlichen Garten.
Täglich von nachmittags an
Derentes Unterhaltungskonzert

übertragen durch meine neue
Musſt- und Radio Grobanlage

in höchſter Vollendung

Volkspark.
Heute abend auf der

Terrasse
familien-

Je ſſſſe
am Bahnhof Ruf 320 39

Sonnabend und Sonntag:

Konzert und danz!

Mittagstiſch von 12--2 Uhr:
Kraftbrühe in Taſſen mit Paſtete
Lende garniert, Eis 2, RM.Kinderſpieipiatz!

Dienstag. d. 28., Mittwoeh, d. 29. u.

§5 „Grüne Tanne“ (Paul

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten

Freiag, den 31. Mai, 4 Uhr

Maenm. KonzertMittwoch, den 29., und Freitag,
den 31. Mai. 8 Uhr:

Abend- Konzertdes Hall. Symphonie- Orchesters.
z Leitung: Benno Plätz:

frei- Konzert
Morgen Sonntag:Verleih

von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Hueck., Lnekengasse 1.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.

S. Z S r
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